unlängſt verurtheilte Nihiliſten wurden n 
Verhören unterworfen. 


33. Jahrgang. 
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Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben⸗geſpaltene 
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Berlin, 25. Nov. (W. T.) Bei dem geſtrigen 
parlamentariſchen Diner bei dem Reichskanzler 
v. Caprivi erſchien der Kaiſer bald nach 5 ¼ Uhr 
und begrüßte die ihm bekannten Abgeordneten 
huldreichſt, beſonders auch den Abg. Windthorſt. 
Der Kaiſer, der ſich bei der Tafel und dem Ber- 
kehr auf das zwangloſeſte verhielt, ſaß zwiſchen 
dem Herzog von Ratibor und dem Staatsſecretär 
v. Bötticher, ihm gegenüber Caprivi zwiſchen dem 
Miniſter Maibach und dem Abgeordnetenhaus- 
präſidenten Köller; die übrigen waren nach dem 
Alter gruppirt. Der Kaiſer verweilte nach der 
Tafel noch in engerem Kreiſe, in welchem ſtets 
Abgeordnete und Miniſter wechſelten, zeichnete in 
der Unterhaltung auch den aus Regensburg ge- 
bürtigen Biſchof Anzer von China aus, verlief 
das Kanzlerpalais bald nach 8 Uhr und begab 
ſich von da nach dem Deutfchen Theater, woſelbſt 
er bis zum Schluß verweilte. 

Hamburg, 25. Nobbr. (W. T.) Infolge eines 
Beſchluſſes des Vereins der Tabak- und Cigarren⸗ 
fabrikanten ſchloſſen heute 26 Tabahkfabriken 
in Hamburg, Altona, Ottenſen und Wandsbek. 
3000 Arbeiter ſind dadurch ohne Beſchäftigung. 
Der „Famburgiſche Correſp.“ giebt als Grund 
an, die Cigarrenſortirer in der Fabrik Langhans 
hätten die Entlaſſung der nicht dem „Freund- 
ſchaftsclub“ angehörenden Sortirer gefordert. 
Bon anderer Seite wird eine Forderung von 
20 Proc. Lohnerhöhung ſeitens der Arbeiter als 
Grund angegeben. 

Best, 25. Nonbr. (Privattelegramm.) Auf der 
ungariſchen Staatsbahn find zwei Rangirzüge 
zufammengeſtoßen und 11 Perſonen dabei ver- 
wundet. 

Petersburg, 25. Novbr. (Privattelegramm.) 
Anläßlich der Ermordung des Generals Geli- 
werſtows haben hier und in den Provinzen 
zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden. Bereits 


r 


Newnork, 25. Nopbr. (Privattelegramm). Die 
Feindseligkeiten der Sioux-Indianer haben be- 
gonnen. Unweit von Libeau (Süd-Dakota) wur- 
den ſieben Anſiedler ermordet; alles flüchtet. 
500 kriegsgerüſtete Indianer überſchritten den 
Miſſouri, 6000 Indianer Nord-Dakotas ſind auf 
dem Marſche nach Oſten begriffen. Es herrſcht 
die größte Aufregung wegen der Langſamhkeit der 
Regterungsmaß regeln. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 25. November. 


Die Wahlen in Italien, 


die am Sonntag vollzogen worden ſind, haben 
diesmal auch für Deutſchland ein hervorragendes 
Intereſſe, weit bedeutender, als es ſolche Wahlen zu 
einer anderen Zeit oder in irgend einem anderen 
Staate beanſpruchen können. Es handelte ſich in 
dem Ringen auf der apenniniſchen Halbinſel 
unter der Parole „Zür oder wider Crispi“ im 
Grunde genommen um die Frage: Für oder 
wider Italiens Dreibundspolitik. Wäre Crispi 
dem Anſturme ſeiner Gegner erlegen, ſo wäre 
mehr als ein Perſonenwechſel im italieniſchen 
Miniſterium eingetreten; dann wäre es zu Ende 
geweſen mit der von Crispi conſequent ver- 
folgten und mit ſtets gleichbleibender Energie ver- 
fochtenen Allianz mit Deutſchland und Defterreich; 
Grispis ſiegreiche Gegner hätten dieſe verhafte 
Berbindung abgebrochen und Italien in das 
Sahrwaſſer Frankreichs hinübergeleitet, womit eine 
vielleicht verhängnißvolle Umgeſtaltung der bis- 
herigen Baſis für die europäiſche Conſtellation 
geſchaffen worden wäre — Grund genug für uns, 
mit ungetheilter Eenugthuung auf das Reſultat 
zu blicken, welches der Wahlkampf gezeitigt hat. 
Venn dieſes Reſultat iſt ein unzweifeſhafter Sieg 
des Miniſterpräſidenten Erispi. Die letzte tele- 
graphiſche Nachricht aus Rom lautet hierüber: 

Bon 508 nothwendigen Wahlen find bisher 391 Er⸗ 
gebniſſe bekannt. Es wurden 314 Mitglieder der Re- 
gierungspartei, 8 mit ungewiſſer Parteiſtellung, 20 
Mitglieder der oppoſitionellen Linken, 10 Mitglieder 
der oppoſitionellen Rechten, 36 Radicale und drei 
Socialiſten gewählt. Der Unterrichtsminiſter hat ein 
Mandat erhalten. Rudini iſt zweimal gewählt. Crispi 
ſteht an der Spitze der gewählten Liſte in Syrakus, 
Meſſina und Girgenti. 


Crispi iſt im ganzen nicht weniger als viermal 
gewählt. Es fehlen noch 117 Reſultate, aber 
ſchon bis jetzt haben die Crispianer beinahe die 
Zahl von Mandaten erreicht, die fiefin der vorigen 
Kammer inne hatten. In der letzten Kammer 
ſaßen rund 350 Miniſterielle, 70 von der Oppo- 
tion und 80 Unbeſtimmte. Eine erdrückende 
Mehrheit hat Crispi alſo ſchon jetzt ganz ſicher 
in der Hand, gleichviel, wie die übrigen noch 
fehlenden Wahlen ausgefallen ſein mögen. 

Für die Clericalen war auch diesmal vom 

atican die Parole „Wahlenthaltung“ ausgegeben 
den, und ſie wird auch im großen ganzen 
te worden fein, wenigſtens inſofern, als keine 
clericalen Candidaten aufgeſtellt wurden. Dabei 
Een wohl hin und wieder Ultramontane ihre 

immen für Gegner Crispis abgegeben haben. 


euen ien 
gehen, ſich bereits ſeit geraumer 


Jührung des Dichters Cavallotti, die Republikaner 
und Irredentiſten und ein Schwanz von Gocia- 
liſten, die ſich meiſtens aus der Romagna rekru- 
tiren. Dieſe haben eine ſehr lebhafte und auch 
ziemlich geräuſchvolle, beſonders auch gegen den 
Dreibund gerichtete Campagne hinter ſich, die 
aber gerade unmittelbar vor dem Wahlkampfe 
ſelbſt zu einer großen Verwirrung in den eigenen 
Reihen führte, ſo ſogar Imbriani, der 
enragirte Irredentift und glühende Feind Crispis, 
aus der Parteileitung austrat. Anlaß zu dieſer 
Verwirrung im radicalen Lager gab eine Spende 
des früheren Italieners, jetzigen naturaliſirten Fran- 
zoſen Cernuschi im Betrage von 100 000 Zrcs. 
für die radicale Wahlkaſſe. Imbriani und mit 
ihm die neapolitaniſchen Radicalen waren der 
Meinung, man müſſe das ſchnöde Geld des 


den jo freigiebig geſpendeten nervus rerum an- 
nehmen und nahm ihn als Präſident des Comités 
auch wirklich an. Dieſe Vorgänge haben offenbar 
die Niederlage der Radicalen beſiegelt. Dieſelben 
find gerade in ihren zochburgen geſchlagen worden. 
So haben ſie in Mailand, welches bisher durch 
vier Nadicale, wüthende Gegner der Tripel⸗ 
allianz, vertreten war, drei Mandate an 
die Liberalen verloren und nur eins, 
dasjenige Cavallottis, mühſam gerettet. In Rodigo 


Imbriani und Bovio find wiedergewählt; Ricciotti 

Garibaldi iſt dreimal, der Socialiſt Coſta zweimal 

gewählt. Letztere Wahl hat jedoch nur die Be- 

deutung einer ne da Coſta, um einer 
hängten 

t im 


ei 
lande befindet. Im ganzen haben bisher die 
Radicalen etwa ein Dutzend Sitze eingebüßt. 

Je entſchiedener nun der Sieg der Regierung 
iſt, um fo mehr klammert ſich die Oppoſition an 
partielle Borkommniſſe, die wie ein Erfolg aus- 
ſehen, und bauſcht dieſelben über Gebühr auf. 
So iſt in Rom neben lauter Crispianern 
auch ein Irredentiſt gewählt worden, und 
die radicale Preſſe hat ſich beeilt, darüber 
einen förmlichen Siegesgeſang anzuſtimmen. Der 
„Don Chisciotte” erblickt im Votum der römiſchen 
Wähler ſogar ein Anzeichen der nahen Befreiung 
Trients und Trieſts. () Der „Meſſaggero“ er- 
klärt, der Sieg Barzilais verſetze der Tripelallianz 
einen „furchtbaren Schlag“ (ö), den die Cabinette 
in Wien und Berlin wohl beherzigen würden. (?) 
Dagegen lobt der officiöſe „Popolo Romano“ die 
Bevölkerung Roms, weil ihre Mehrheit für die 
Liſte der regierungsfreundlichen Candidaten 
ſtimmte, und in Wirklichkeit iſt auch der Sieg 
des Irredentiſten Barzilai in Rom, da Barzilai 
nur als Candidat der Minorität aus der Wahl 
hervorging, ein ziemlich ärmlicher Erfolg, der 
nirgends bei unbefangenen Leuten weder in 
Italien ſelbſt noch im Auslande den Eindruck 
der feſtſtehenden Thatſache abſchwächen kann, daß 
Crispi und mit ihm der Dreibundsgedanke im 
italieniſchen Volke einen entſcheidenden Sieg davon 
getragen hat und neu gefeſtigt auf Jahre hinaus 
daſteht, eine weitere werthvolle Bürgſchaft zur 
Kufrechterhaltung des Friedens! 


Zum Schluſſe der erſten Leſung der 
Steuerreformvorlage 

ſchreibt uns unſer Berliner -Correſpondent: 

Die neuliche Bemerkung des Zinanzminiſters, 
es ſei ihm auffallend, daß von freiſinniger Seite 
der Gedanke der Ueberweiſung der Grund- und 
Gebäudeſteuern an die Communalverbände an- 
ſcheinend zurückgewieſen werde, da dieſer Bor- 
ſchlag doch zuerſt aus dem Kreiſe der „Volks⸗ 


wwirthſchaftlichen Geſellſchaft“ hervorgegangen ſei, 


hat heute einen Widerhall auf der Linken ge⸗ 
funden. Zunächſt war es der Abg. Rickert, der 
auf dieſer Seite das Wort ergriff und nochmals 
markirte, daß er und ſeine Parteigenoſſen für 
die Selbſteinſchätzung ſind und die Vorlage nicht 
ohne weiteres bekämpfen, wenn auch die definitive 
Stellungnahme von der der Vorlage in der Com- 
miſſion zu gebenden Formulirung abhänge. Rickert 
gab ſodann die von Herrn Miquel conſtatirte 
Thatſache zu und erinnerte an die Thätigkeit des 
Herrn Dr. Michaelis, ſtellte dann aber die 
intereſſante Frage, welches die Verbände ſeien, 
an welche die Ueberweiſung erfolgen ſolle. Daß 
einer der größten Agrarier, Graf Kanitz, durch 
Zwiſchenruf die Ueberweiſung der Realſteuern an 
die Gemeinden und Gutsbeſitzer als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich bezeichnete, konnte nicht überraſchen. 
Der Finanzminifter ſeinerſeits wich zwar, offenbar 
mit Rückſicht auf die Kanitz u. Gen., für jetzt noch 
der ſtricten Beantwortung dieſer Frage aus, ließ 
aber darüber keinensweifel beſtehen, daß es ſich 
nur um die Ueberweiſung der Realſteuern an 
Verbände, nicht aber an die Steuerzahler ſelbſt 
handeln könne. Eine bemerkenswerthe Er⸗ 
gänzung der Rickert'ſchen Erklärung gab nachher 
der Abg. Richter, der ſich heute veranlaßt 
fand, ſich gegen die Behauptung des Finanz- 


Renegaten zurückweiſen, Cavollotti dagegen wollte 


verloren die Radicalen ebenfalls vier Sitze. 
deſſelben vielleicht errathen. 


nähernd übereinſtimmen, eine Verſtändigung er- 


genauere Statiſtik aufzuſtellen. In Jauer, einer 
Stadt von wenig über 11 000 Einwohnern, find 


— SEE 


Abgg. v. 


| welche Eynern 
und Dr. Sattler fructificirt hatten, zu 
wenden, daß er nur Kritik an der Regie- 


rungsvorlage geübt, aber keinerlei praktiſche 
Vorſchläge gemacht habe. Bezüglich der Reichs- 


ſteuerreform conſtatirte Richter, daß der von ihm 
im Reichstage eingebrachte Antrag die ſofortige 


Kerabſetzung der Getreidezölle auf den Satz von 
1885 (3 Mk.) und im weiteren die gänzliche Be- 
ſeitigung der Getreidezölle im Zuſammenhange 
mit einer Reviſion der induſtriellen Schukzölle 
(im Wege von Handelsverträgen, fügte der Redner 
hinzu) fordere und die deckung der entſtehenden Ein- 
nahmeausfälle durch Befeitigung der 40 Millionen- 
zuwendung an die großen Brennereien im Brannt- 
weinſteuergeſetze und durch die Aufhebung der 
Zuckerexportprämien vorſchlage, daß ſein Reform⸗ 
programm ferner auf dem Gebiete der directen 
Steüern in Preußen auf die Beſeitigung der 
Grund-, Gebäude- und der Gewerbeſteuern als 
Staatsſteuern und die Erhebung dieſer Steuern 
für Rechnung der Gemeinden hinauslaufe; ſich 
alſo, inſoweit die Reform der Communalbeſteuerung 
in Frage kommt, mit dem Miquel ſchen Pro- 
gramm deckt, wenn auch dieſes die Gewerbe- 
ſteuer wenigſtens vorläufig noch als Staatsſteuer 
beibehält. Herr Richter hob auch hervor, gerade 
fo wie neulich — Abg. Rickert, daß bei der 
Durchführung dieſer Reform auch die Erweite⸗ 
rung der Erbſchaftsſteuer in Betracht zu ziehen 
ſei. Daß dieſe fürs erſte noch nicht in Frage 
komme, ſchien auch der Finanzminiſter nicht mehr 
zu bezweifeln, der im übrigen die höhere Be- 
ſteuerung des fundirten Einkommens nicht mehr 
ſo ſchroff abwies, aber die Nothwendignkeit be- 
tonte, abzuwarten, bis die Durchführung des 
neuen Einkommenſteuergeſetzes die Handhabung 
zu einer ſolchen Durchbildung der Steuer ermög⸗ 
lichen werde. Bemerkenswerth war auch die Ent⸗ 
ſchiedenheit, mit welcher der Finanzminifter dem 
Berfuch enigegentrat, ihm die „Berl. Politiſchen 
Nachrichten“ und dergl. als „officiöſe“ Organe 


an die Rockſchöße zu hängen. Regierungsmit⸗ 


theilungen erhalte nur der „Reichsanzeiger“. 
Woher die als „officiös“ angeſehenen Nachrichten 
über die Miquel ſchen Pläne gekommen find, 
kann man aus den heutigen Auslaſſungen 
Der Zinanzminiſter 
einte, er habe Anlaß genommen, ſich mit Mit- 
dern aller Parteien, auch der freiſinnigen, 


Zuſtandekommen der 
wird neuerdings als wahrſcheinlich bezeichnet. Nur 
das Schulgeſetz des Hrn. v. Goßler, dieſer 
Triumph der Bureaukratie, findet auf keiner 
Seite Unterftügung und wird, wie ſchon gemeldet, 
jedenfalls fallen. 


Zur Reform der Perſonentarife. 

Betreffs der Reform der Perſonentarife hat, 
wie wir bereits erwähnten, Baiern ſeine Vor- 
ſchläge für die in nächſter Zeit zu erwartenden 
Verhandlungen der Staatseiſenbahnverwaltungen 
gemacht. Wie der „Actionär“ berichtet, dürften 
die Vorſchläge Preußens und der übrigen Staaten 
mit Staatsbahnen mit den bairiſchen Sätzen an- 


ſcheine nicht zweifelhaft. Die vierte Wagenklaſſe 
ſolle eine beſondere Behandlung erfahren. 


„Oeffnet die Grenzen!“ 

In Folge der hauptſächlich durch die Zölle und 
die Grenzſperre verurſachten Beriheuerung des 
Fleiſches und der übrigen nothwendigen Lebens- 
mittel zeigt ſich überall ein bedeutender Rückgang 
des Sleiſchverbrauchs; dieſer Rückgang iſt nicht, 
wie man es anfänglich glaubte, auf die Großſtädte 
beſchränkt, ſondern zeigt ſich überall da, wo es 
möglich iſt und man ſich die Mühe giebt, eine 


nach dem „Jauerſchen Stadtblatt“ in der Zeit 
vom 1. Januar bis 1. November 1889 8143 Stück 
Vieh geſchlachtet worden; in denſelben Monaten 
dieſes Jahres nur 7376 Stück, alſo 767 Stück 
weniger, und zwar trotz des Kaiſermanövers, 
das in dieſem Jahre viele Tauſende von 
Menſchen mehr als in anderen Jahren 
in jene Gegend gebracht hat. Durch den ſo 
bedeutend geringeren Umſatz iſt auch das Fleiſcher⸗ 
gewerbe ſchwer geſchädigt worden und die Ge⸗ 
bühren auf dem Schlachthof zu Jauer werden in 
dieſem Jahre nicht den zur Berzinfung und 
Amortifirung des Anlagekapitals erforderlichen 
Betrag liefern, ſo daß die Schlachtgebühren 
wahrſcheinlich werden erhöht werden müſſen. 
Durch die künſtliche Bertheuerung der Lebens⸗ 
mittel iſt aber auch der größte Theil des Volkes 
beſchränkt in feinen Ausgaben für andere Be- 
darfsgegenſtände, ſo daß auch alle anderen 
Gewerbe ſchwer darunter zu leiden haben. In 
Jauer war zu Sonntag Abend aus dieſer Ver- 
anlaſſung eine öffentliche Bolksverſammlung an- 
beraumt, welche „die Beriheuerung der Lebens⸗ 
mittel“ zum Gegenſtand der Beſprechung hatte. 
Das genannte Jauer ſche Blatt jagt: 


e auswärtigen Zeitungen zu 


und den Rath |. 
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„Es wäre dringend zu wünſchen, daß in allen 
Städten, welche öffentliche Schlachthäuſer eingerichtet 
haben, ſchon jetzt, noch vor dem Zuſammentritt des 
deutſchen Reichstages, die ſchrecklichen Reſultate der 
Bertheuerungspolitik feſtgeſtellt würden. Wer glaubt nun 
noch an das Glück von den Schutzzöllen. ..... Diejelben 
Soldſchreiber ſagen noch immer, daß nur Freiſinnige 
und Socialdemokraten die Kerabſetzung der Zölle auf 
die Lebensmittel wollen; während es offenkundige 
Thatſache iſt, daß nicht bloß die Arbeiter, ſondern 
3. B. alle ſtädtiſchen Behörden Oberſchleſiens, 
Stadtverordnetenverſammlungen von Königs- 
Berlin, Frankfurt a. M. u. ſ. w. und vor 
Dingen die Regierungen von Sachſen, 
Baiern, Württemberg, Baden, der Prinzregent von 
Baiern an der Spitze, angeſichts des allgemeinen Noth⸗ 
ſtandes ſich für die baldige Beſeitigung der Zölle aus- 
1 Was 5 man aber von den Soldſchreibern 
er Reaction ſagen, welche dieſe Thatſachen ihren 
Leſern verſchweigen? Es iſt Zeit, daß auch die Eon- 
ervativen, wenn ſie ſonſt noch etwas Gefühl für 
ihre ärmeren Mitbürger ſich bewahrt haben, wenn ſie 
nicht wollen, daß die Liebe fürs Vaterland im armen 
Volke erſtickt wird, einſtimmen in den Ruf: Oeffne f 
die Grenzen!“ 


——ů— 


Zum Ableben des Königs von Holland. 


Wie aus dem Haag telegraphirt wird, haben 
ſämmtliche fremde Souveräne Beileidsiele- 
gramme an die Königin-Wittwe geſendet. Der 
Großherzog von Sachſen wird im Schloß Loo 
erwartet. Die Leiche des verſtorbenen Königs 
wurde, nachdem die Einbalſamirung erfolgt war, 
in der Admirals-Uniform aufgebahrt. Wie nun- 
mehr beſtimmt iſt, wird die Leiche des Königs 
am Montag, den 1. Dezember, Vorm. 11½ Uhr, 
mittels Sonderzuges nach der Reſidenz übergeführt 
werden. die Königin und die Königin⸗Mutter 
werden an demſelben Tage Vormittags 10% Uhr 
im Haag ankommen. Am Sonnabend, 29. Nov., 
wird in dem großen Saale des Schloſſes Loo ein 
Trauergottesdienſt ſtattfinden. a 

Geſtern hat die Königin⸗Regentin Emma im 
Namen der Königin Wilhelmine eine Pro- 
clamation erlaſſen, in welcher fie das Ableben 
ihres geliebten und theuren Gemahls dem Lande 
mittheilt. 41 Jahre habe ſich das Volk um den 
Thron geſchaart. Gottes Gnade habe während 
dieſer Zeit dem Lande Ruhe, Frieden und Wohl- 
fahrt beſchieden. die Krone gehe nunmehr auf 
ron 


gegeben habe. 

Aus Luxemburg wird gemeldet, daß in der 
heutigen Sitzung des Obergerichtshofes der Ober- 
procurator Choms eine Anſprache hielt, in welcher 
er die Verdienſte des heimgegangenen König⸗ 
Großherzogs würdigte und dem Vertrauen der 
Behörden und des Volkes auf den neuen Groß- 
herzog Ausdruck gab. Der Präſident Bamerus 
ſchloß ſich den Ausführungen des Oberprocurators 
an. Zum Zeichen der Trauer wurde die Sitzung 
dann aufgehoben. ö 
Der Staatsminiſter Eyſchen hat ſich geſtern früh 
zu dem Großherzog Adolf nach Frankfurt a. M. 
begeben. der Großherzog wird, wie verlautet, 
Mittwoch zur Eidesleiſtung in Luxemburg ein- 
treffen, gm Bahnhofe von den Behörden begrüßt 
werden und bis Schloß Walferdingen fahren. Der 
Stadtrath von Luxemburg hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung der Proclamation des Schöffenrathes zu⸗ 
geſtimmt und ſodann zum Zeichen der Trauer die 
Sitzung aufgehoben. 


Seceſſion bei den Alttſchechen. 


In Folge der letzten Verhandlungen im böhmi- 
ſchen Landtage, bei denen es bekanntlich zu ver- 
ſchiedenen ſehr ſcharfen Zuſammenſtößen zwiſchen 
den gemäßigten Alttſchechen und den radicalen 
Jungtſchechen gekommen iſt, ſind 11 Mitglieder 
aus der alttſchechiſchen Partei ausgetreten, womit 
der Anfang zu einem Zerbröckelungsprozeß ge⸗ 
macht iſt, welcher der alttſchechiſchen Partei den 
Ruin bringen kann. Dieſe 11 Diſſidenten der 
alttſchechiſchen Partei, ſowie zwei keiner Partei 
Angehörige haben eine neue unabhängige Land- 
tagsgruppe gebildet. Obmann der neuen Gruppe 
iſt der Abgeordnete Skarda. 


Abgeordnetenhaus. 
6. Sitzung vorn 24 November. 

Die erſte Berathung des Einkommenſteuergeſetze 
wird fortgeſeßzt. 5 

Abg. v. Ennern (nat.-lib.): Der Abg. Richter hal 
der nationalliberalen Partei mit Unrecht unterſtellt, daß 
ſie vor Berathung der Reformgeſetze eine Auflöfung 
des Haufes wünſche. Wenn dieſe Vorlagen bei dieſer 
Zuſammenſetzung des Hauſes nicht durchgehen, dann 
kommen ſie überhaupt nicht zu Stande; Neuwahlen 
würden nur eine Verſchiebung nach links bringen. Ich 
bin ein Gegner der Declaration, weil ſie gerade das 
kleinere Einkommen viel ſchärfer heranzieht, und weil 
ich das läſtige Eindringen in die privaten Verhältniſſe 
befürchte. Mit meinem Vorſchlage, durch Erbſchafts⸗ 
und erweiterte Gewerbeſteuer wie in England und 
Frankreich die Einkommenſteuer ganz zu erſetzen, oder 
wenigſtens ſtatt des Landraths einen Steuerbeamten 
einzuſetzen und an dieſen die Reclamation zu ver⸗ 
weiſen, unterlag ich. Das große Kapital und die 
Großinduſtrie jcheut die Selbſtdeclaration nicht; 
ſie werden von den großen Schwierigkeiten derſelben 


Bee 


nicht betroffen, die wie den nleineren, mittleren Mann, 


namentlich auch den Großgrundbeſitz Timer belasten 
werden. Das große Kapital und die Großinduſtrie 
mit ihrer guten Buchführung können ihr Einkommen 
bis auf den letzten Pfennig abſchätzen und haben kein 
Intereſſe, ihr Vermögen zu verheimlichen. Beſonders 
ſchwer werden die Männer der geiſtigen Arbeit ge- 
troffen werden. Das ſchöne Princip der ausgleichenden 
Gerechtigkeit ganz durchzuführen, wird kaum möglich 
ein. Immerhin enthält der Entwurf gegen den von 
1883/84 weſentliche Verbeſſerungen. Das Privilegium 
der Reichsunmittelbaren halte ich nicht für ein ſolches 
m ſpeciſiſchen Sinne, ſondern als auf Bewohnheits- 
recht beruhend. Da aber ſolche Steuerbefreiungen 
der ſocialen Gerechtigkeit widerſprechen, müſſen 
ſie abgelöſt werden. Nur müßten die Käuſer 
Hannover, Helfen und Naſſau, die in Preußen 
große Gütercomplexe erwerben, auch herangezogen 
werden, und fie werden ſich dem gewiß nicht 
widerſetzen. Die Beſteuerung des Actienbeſizes be- 
darf gründlicher Prüfung. Warum foll das kleine 
Kopital, das in diefer Form mit dem großen con- 
eurrirt, ſtärker beſteuert werden als das große, 
warum follen die Actionäre der Discontogeſellſchaft 
mehr zahlen als Rothſchild und Bleichröder? Gegen 
die Einſtellung eines beſonderen Steuerbeamten bei 
der Veranlagung ſpricht nicht der Mangel an geeigneten 
Perſönlichkeiten. Der Landrath wird höchſtens in 
einigen Kreiſen des Oſtens die Geſchäfte der Veran- 
lagung auch weiter übernehmen können. In den In- 
duſtriekreiſen des Weſtens müßte ihm fehr bald ein 
Aſſeſſor beigegeben werden, der ſich durch ſcharfe Her- 
anziehung aller Steuerpflichtigen die Sporen wird ver- 
Renen wollen. Einem Steuerbeamten aber wird das 
Publikum weit mehr Vertrauen entgegenbringen, als 
‚nem politiſchen Beamten. Ich war ſtets ein Freund 
der Erbſchaftsſteuer, aber als bloße Controlſteuer für 
die Selbſteinſchätzung halte ich ſie für überflüſſig. 
Jebenfalls müßte die Steuer von der Erbſchaft zwiſchen 
Ehegatten wegfallen. Die Reform der Gewerbeſteuer 
haben alle Parteien gleichmäßig angeſtrebt, und wir 
danken dem Miniſter für dieſe Vorlage, obwohl der 
Abg. Richter dieſe Enklaſtung der kleinen Gewerbe- 
treibenden auf 1 Mk. pro Monat berechnet; pro Mi- 
nute könnte er noch einen viel kleineren Betrag her- 
ausrechnen. Für die Verwendung der Ueberſchüſſe 
bieten uns die 98 84 und 85 Garantien, wie ſie 
beſſer, zuverläſſiger und ehrlicher kein Finanzminiſter 
geben kann. Natürlich müſſen die Ueberſchüſſe der 
Einkommenſteuer erſt einige Jahre aufgeſpeichert 
werden, wir müſſen doch die Wirkung dieſer Geſetze 
erſt abwarten und die Ueberſchüſſe überſehen, bevor 
wir ſie 1 Das fefte Berſprechen der Regie- 
rung, die Ueberſchüſſe zur Entklaſtung der Grund- und 
Gebäudeſteuer zu verwenden, kann uns genügen, ich 
bin aber mit v. KHuene bereit, den Feen in 8 84: „ſo⸗ 
weit über die Verwendung der Ueberſchüſſe nicht der 
Staatshaushaltetat verfügt“, zu ſtreichen. Ich hoffe, 
daß die Commiſſion im Einvernehmen mit der Regie- 
rung die Vorlage umgeſtalten wird. Wo ein Wille iſt, 
iſt auch ein Weg. 

Abg. Rickert: Wie ich gehört habe, wollen alle 
Redner darauf verzichten, über die Erbſchaftsſteuer zu 
ſprechen. Ich finde es natürlich, denn über eine 
Steuer zu ſprechen, die ſchon todt iſt, erſcheint 
mir nicht beſonders nothwendig. Nur möchte ich in 
Bezug auf die Erbſchaftsſteuer dem Wunſche Ausdruck 
geben, daß künftig die Fafjung der Geſetze eine klarere 
wird. Es iſt ſehr ſchwierig, den Wortlaut der Vor- 
‚age und ihrer Molkve zu verſtehen. Die Geſezgebung 
muß klarer und einfacher werden. fluch für die Zurt- 
ſetzung der Berathung über das Einkommenſteuergeſei 
ſcheint nicht viel Intereſſe im Kauſe vorhanden zu ſein. 
In der Commiſſton wird das Weitere geſchehen 
müſſen, dort werden auch die ſtatiſtiſchen 
Nachweiſungen gegeben werden und es wird 


ſich herausſtellen, daß der vom Abg. v. Eynern auf- 


geſtellte Bergleich zwiſchen der Einſchätzung in Berlin 
und der Rheinprovinz verfehlt iſt. Wer die Verhältniſſe 
kennt, wird mit mir der Meinung fein. daß Berlin 


beſſer eingeſchätzt iſt, als die Rheinprovinz. Schon der beſteuerun 


Hoffmann hat in f. euer- 


provinz geklagt. (v. Ennern: Damals!) Die Gewoh 
heiten find leider diefelben geblieben. Die Einführung der 


Selbſteinſchätzung wird darüber klares Licht ver- 
breiten. 3 werde in der Commiſſion eine 
eingehende Statiſtik der Einſchätzungsverhältniſſe der 
Rheinprovinz zu erlangen ſuchen. Ich verdenke es den 
Abgg. v. Eynern und Reichensperger nicht, daß fie 
Gegner der Declaration ſind, ihre Gründe ſind aber 
nicht durchſchlagend. die Selbſteinſchätzung iſt ein 
großer FJortſchritt gegen den bisherigen Zuſtand. Herr 
v. Eynern beruft ſich auf ſchlechte Erfahrungen in den 
kleineren Ländern; ich verweiſe ihn aber auf 
England. In England denkt niemand daran, an der 
Selbſteinſchätzung zu rütteln. Es wäre wünſchenswerth, 
daß der Finanzminiſter aus den Ländern, wo die De- 
claration beſteht, zur Inſtruction Material beſorgte. 
In meiner neulichen Rede paſſirte mir der lapsus 
linguae, daß ich Mecklenburg als das einzige Land 
neben Preußen hinſtellke, das keine Quotiſirung habe. 
Ich bin inzwiſchen belehrt worden und fehr er- 
freut darüber, daß ſelbſt die mecklenburgiſchen Stände 
das Recht der Zuotiſirung haben. Auch Baiern hat 
ein ſehr viel weiter gehendes Recht der Quotiſirung, 
als ich urſprünglich annahm. Daſſelbe erſtreckt ſich 
ſogar auf die Brauſteuer. In Bezug auf die Ueber- 
weiſungsfrage hebe ich noch einmal hervor, daß wir 
nicht gegen eine Ueberweiſung der Realſteuern ſind. Ich 
habe das bereits vor 20 Jahren vertreten. Der volks⸗ 
wirlhſchaftliche Congreß hat die Abſchaffung der 


Realfteuern ſchon verlangt, und als im Jahre 1865 die 


Fortſchrittspartei die große Mehrzahl hatte, hat ſchon 
Michaelis in ſeinem berühmten Generalbericht die 
Frage der Ueberweiſung der Realſteuern an die Ge- 
meinden angeregt. Wenn ich auch anerkenne, 
daß die Verhältniſſe ſeitdem und namentlich ſeit der 
Dokation von 1874 ſich weſentlich geändert haben, ſo 
würde ich auch heute nicht der leberweiſung der Realſteuern 
widerſtehen, denn ich erblicke einen großen Fortſchrikt in 
der i lex Huene, Aber vorläufig find wir 
noch völlig im Unklaren darüber, wie und an wen 
überwieſen werden ſoll. Nach den Erfahrungen, die 
gemacht ſind, doch nicht etwa an die Kreiſe? Man 
kann bed einer ſolchen Frage ſich nicht auf eine 
Unterſchreibung in blanco beſchränken: wir wollen 
überweiſen. Erſt muß das Geſez genau vor- 
ſchreiben, an wen und wie überwieſen werden ſoll. 
Hat denn die Regierung ſich bereits ein Bild darüber 
gemacht, an welche Communalverbände die Grund- 
und Gebäudeſteuer überwieſen werden ſoll? 
(Abe. Graf Kanitz: An die Nittergutsbeſitzer! 
Heiterkeit.) Das würde wohl ſchwerlich gehen und ſich 
auch nicht gut machen. Der Zuruf bringt mich aber 
darauf, daß nach den Ergebniſſen der Einſchätzung in 
Sachſen nach Einführung der Declaration ſich die über- 
raſchende Thatſache herausgeſtellt hat, daß lediglich 
der Grundbeſitz ſtetig ſteigende Einkommen aufzuweiſen 
hat, während die Rentner, die Induſtriellen u. ſ. w. 
eine ſinkende Skala zeigen. Ich will auch meiner Freude 
Ausdruck geben über die Erklärung des Finanz- 
miniſters, daß im Laufe der Debatte ſeine Neigung, die 
Skala für die mittleren Einkommen etwas anders 
iu normiren, gewachſen iſt. Darüber find wir ſehr 
1 denn gerade die ſchwächſte Seite der Vorlage 

t in der Normirung der mittleren Skala zu finden. 
Im ganzen ſagen wir heute zu der Vorlage, deren 
Ueberweiſung an eine Commiſſion von 28 Mitgliedern ich 
beantrage, weder ja, noch nein. Für michperſönlich enthält 
die Vorlage entſchiedene Fortſchritte. Unſere ſchließ liche 
Abſtimmung wird davon abhängen, wie ſich die Vor ⸗ 
fage in der Commiſſton geſtaltet. Ich perſönlich habe 
den Wunſch, daß die Fortſchritte, die namentlich die 
Selbſteinſchätzung bringt, auch wirklich eingeheimſt 
werden. (Beifall links.) 

Miniſter Niguel: Es herrſcht Einverſtändniß darüber, 
daß das fundirte Einkommen procentual ſtärker her⸗ 
angezogen werden muß, als das Einkommen aus 
Arbeit, Aber erſt wenn man auf Grund der Decla⸗ 
ration die Quellen des Einkommens klar erkennen 


liniſfe über zu niedri; N N i jeben- bi 5 
een en Ss und Hausbeſitz möchte ich d 


die Actiengeſellſchaften, die 5 
Grund en genoſſen haben, nicht zu treffen. 


der Kctiengeſellſchaften wird auch 


kann, wird man darüber verhandeln können, 


der Form der Einkommenſteuer zu bewirken iſt. 
Hr. Rickert verlangt in Betreff der Ueberweiſung der 


Grund- und Gebäudeſteuer detaiflirte Auskunft, an 
welche Verbände fie geſchehen ſoll u. |, w. Ich rathe, 
dieſe ſchwierige Frage mit der vorliegenden, die einer 
richtigen Veranlagung des Einkommens, nicht zu ver⸗ 
quicken. Die Mehrheit der Vertretung hat es ja in 


Uebereinſtimmung mit der Regierung in der Hand, 
nachher frei über dieſe Frage zu entſcheiden, daher 


haben wir gerade § 85 aufgenommen. Wenn eine 
Einigung über die Art und Weiſe der Ueberweiſung 


nicht erzielt werden ſollte, dann tritt ja die Zuotiſirung 
des $ 85 ein. — Die Erbſchaftsſteuer hat aber neben 
ihrer Aufgabe, zur beſonders ſtarken Heranziehung 
des fundirten Einkommens zu dienen, noch andere 


Vorzüge. Sie iſt eine der weſentlichſten Controlen für | 


die Declaration. Ich erinnere nur an den Fall in 
Stuttgart, wo eine jahrelange Steuerhinterziehung 
eines berühmten Schriftſtellers ſchließlich bei der Erb⸗ 
ſchaftsſteuer zu Tage kam. Die Erbſchaftsſteuer iſt 
aber auch eine Ergänzung, ein natürlicher Ausbau des 
ganzen Syſtems, denn fie bildet den Ausgleich für 
alle diejenigen Fälle, wo jemand bei Anrechnung von 
„Abſchreibungen“ alljährlich zu ausgiebig vorgegangen 
iſt und dadurch allein einen erheblichen Vermögens- 
zuwachs erzielt hat. Keinesfalls liegt, wie Herr 
v. Ennern jagt, ein Grund vor, die Ehegatten im 
Rheinlande anders zu beſteuern als die im übrigen 
Staate. Wie aber auch das Haus über die Erbſchafts⸗ 
ſteuer bei Ehegatten und Deſcendenten denkt, jeden ⸗ 
falls möge es deshalb nicht alle übrigen Reformen 
fallen laſſen, welche der Erbſchaftsſteuer-Entwurf bringt. 

Abg. Sattler (nat.-lib.) polemiſirt heftig gegen den 
Abg. Richter und die „Freiſinnige Zeitung“ wegen der 


Angriffe gegen die Nationalliberalen und den Finanz- 


miniſter. Die „Freiſ. 31g.“ habe nicht aufgehört, den 
Miniſter Miquel mit Artikeln über eine „neue Aera 
der Steuervermehrung“ u. dgl. mehr zu überſchütten 


und die alte Geſchichte von Kobrecht, dem früheren 
nationalliberalen „Steuervermehrungs⸗Miniſter“, auf- 


uwärmen. Der Abg. Richter habe ſich bemüht, mit 
er Laterne Gegner gegen das Geſetz zu ſuchen, um 
Geſchäfte für feine Fraction zu machen. Er habe eine 
Reihe von Geſellſchaftsklaſſen erwähnt und ſie 
möglichſt gegen einander aufzuhehlen verſucht. (Große 


Unruhe links; Abg. Richter: Das Alles wird hier zu- 


gelaffen!) Was das Geſetz ſelbſt angeht, ſo falle mit 
dem Entgegenkommen des Finanzminiſters in Bezug 
auf die mittleren Steuerſtufen ein Hauptbedenken gegen 


das Gefeh. Die Ausſichten für das Zuſtandekommen 


deſſelben ſeien ſehr günſtig. Gegen eine Erbſchafts⸗ 
ſteuer würde Redner kein Bedenken haben. Aller- 
1 5 ſei ein großer Theil ſeiner politiſchen Freunde 
agegen. ? { 


Bicepräſident v. Benda bezeichnet den Ausdruck, es | 


ſei die Gewohnheit des Abg. Richter, die Geſellſchafts⸗ 
klaſſen gegen einander aufzuhetzen, für eine perſönliche 
Beleidigung und für unzuläſſig. 

Abg. Graf Kanitz (conſ.): Alle vorgelegten Geſetz⸗ 
entwürfe werden als mit einander zuſammenhängend 
dargeſtellt. Ich würde es auch für zweckmäßig halten, 
daß wir mit der Durchberathung der Landgemeinde 
ordnung und des Volksſchulgeſetzes verſchont werden. 
Die Pflicht der Selbſteinſchätzung und die Ueberweiſung 
der Grund- und Gebäudeſteuer an die Communen ſind 
zwei Ziele, denen wir freudig zuſtimmen. Hr. Rickert 


hat wieder die unglückliche Frage der Quotiſirung 


ausgegraben. In England iſt die quotifirte Ein⸗ 
kommenſteuer nicht zum Erſatz für die Getreidezölle 
eingeführt worden, ſondern um das Deſicit auszu⸗ 
gleichen. Es iſt auch etwas anderes, einen Staaks⸗ 
sen in dem die Einkommenſteuer ½ der Ge- 


ammteinnahme ausmacht, in Balance zu halten, als 


h e wo fie nur ½ bedeutet. Ich freue 
mich, da 
ſchieden die Grund- und Gebäudeſteuer als Staats⸗ 
ſteuer für unbrauchbar erklärt hat, wie kein 

Die e ſieht in ihr nicht i 

\ eu BR 4 eine pi ache 


5 i ich der Selbſteinſchätzung nicht 
unterworfen ſehen. Die Engländer, die die längfte 


Erfahrung mit der Selbſteinſchätzung haben, nehmen 


doch dieſe Einkommensquellen davon aus. Eine Aen- 


derung wünſchte ich auch in den Strafbeſtimmungen, 


denn bei unrichtiger Declaration der großen Einkom⸗ 
men wird man ſich ſcheuen, die erforberlichen hohen 
Strafen, die vielleicht bis in die Hunderttauſende gehen 
könnten, zu verhängen, bei der der kleinen Einkommen 


wird man ſie aber eintreten laſſen; „die kleinen 


Diebe hängt man, die großen läßt man laufen“. 
Wenn man die Steuerbefreiung der Reichs- 
unmittelbaren aufhebt, wäre es doch höchſt ungerecht, 
bisher auch ohne 


Die Discontogeſellſchaft hat 1 eine Dividende von 
6 900 000 Mk. vertheilt und bezahlte nur eine Gewerbe⸗ 
ſteuer von 7300 Mk., während fie, mit 3 Proc. heran- 
gezogen, 200 000 Mk. hätte zahlen müſſen. Für 1889 
1 die Disconto - Befellfchaft eine Dividende von 
3 000 000 Mk. bezahlt. Durch eine Staatsbeſteuerung 
keineswegs deutſches 
Kapital nach dem Auslande getrieben werden. Leider 
wird jetzt ſchon viel zu viel deutſches Geld in fremden 
apieren angelegt. Als neulich einem Kapitaliſten ſeine 
rau unter Mitnahme aller Werthpapiere durchge⸗ 


gangen war, veröffentlichte derſelbe die Lifte der 
Papiere, und es zeigte ſich, das 62 Proc. davon 


fremdländiſche Papiere waren. Hr. Rickert will Zölle 
im Betrage von 400 Mill. aufheben; er ſagt aber nicht, 
in welcher Weiſe der Ausfall gedeckt werden ſoll. In 
dieſer Summe ſtecken aber auch Induſtrie- und Eiſenzölle, 
die doch, 3. B. in den Textilſtoffen, die Bedürfniſſe der 
kleinen Leute nicht weniger treffen, als die Lebensmittel ⸗ 
zölle. Hr. Richter ſprach davon, daß die Gutsbezirke ſo 


niedrige Einkommenſteuerſätze ergeben. Ein Vergleich 


des Regierungsbezirks Arnsberg, des induſtriereichſten 
der ganzen Monarchie, ergiebt, daß die Steuerbelaſtung 
dort nur 2,92 Mk., in Berlin aber 11,50 Mk. pro 
Kopf beträgt. Danach ſollte es Hr. Richter, wenn er 
wieder in feinen Wahlkreis kommt, als feine Aufgabe 


betrachten, eine Erhöhung der Steuer herbeizuführen. 


Guruf v. Eynerns: Sitzen denn alle Actionäre dort?) 
Das Kapital concentrirt ſich immer mehr in den großen 
Städten. Der Miethswerth der Berliner Häuſer be⸗ 


trägt zwei Drittel des ganzen Grundſteuerreinertrages 


aller Liegenſchaften des preußifchen Staates. Dieſer 
Concentrirung des Kapitals muß in ſocialem Intereſſe 
entgegengearbeitet werden. (Beifall rechts.) BEN 

Abg. v. Kammerſtein (conſ.): Der überlaſtete Grund- 
beſitz ſoll zwar durch die Steuerreform erleichtert 
werden, aber an welche Verbände die Ueberweiſung 
der Grund- und Gebäudeſteuer erfolgen fall, darüber 
herrſcht ſelbſt bei der Regierung noch völlige Dunkel⸗ 
heit. Der Finanzminiſter hofft, daß die neue Land⸗ 
gemeindeordnung ſolche Verbände ſchaffen werde. Das 


ſieht doch einem Syſtem von Daumenſchrauben gleich, 


welche den Gegnern der Landgemeindeordnung aufge⸗ 
ſetzt werden. Die Commiſſion wird dieſen organiſchen 
Zuſammenhang zu löſen und klarzuſtellen haben, an 


wen überwieſen wird. Zu einer organiſchen Steuer⸗ 
reform kommen wir nur dann, wenn wir die Ueber⸗ 


weiſungstheorie ganz über Bord werfen und zu einem 
wirklichen Erlaß von Grund- uud Gebäudeſteuer über- 
gehen. Eine andere Frage iſt die, ob Grund- nnd Ge⸗ 


bäudeſteuer demnächſt zur Grundlage einer Communal⸗ 


ſteuer zu machen iſt; jo lange dem Grund beſitz inner- 
halb der einzelnen Gemeinden ein überwiegendes 


Stimmrecht zugeſtanden wird, wird der Grund beſitz 


bereitwillig an den Laſten mittragen. (Zuſtimmung rechts.) 

bg. Richter: Abg. Kanitz beruft ſich für die Ein⸗ 
kommenſteuerverhältniſſe im Regierungsbezirk Arns- 
berg auf die Kohleninduſtrie. Meine Statiſtik bezog 
ſich auf das Jahr 1883/84, das letzte Jahr, über das 
wir eine Statiſtin der Gemeindeſteuern beſitzen. Nun 
weiß jeder, daß den großen Einnahmen ber Kohlen⸗ 
induſtrie ſehr ſchlechte Jahre vorangegangen ſind, wo 
kaum Dividende gezahlt werden konnte und auf Zu⸗ 


ob die 
ſtärkere Heranziehung des fundirten Einkommens in 


ein preußiſcher Finanzminiſter ſo ent⸗ 


früherer I 


‚ buße gerechnet werden muhte, Sodann, was beweiſt 


die Abfuhr von 10000 Waggons Kohle im Ruhrrevier 


für die Einnahmen im Regierungsbezirk Arnsberg? 


Sind denn etwa die Einwohner von Arnsberg die 
Eigentümer aller dieſer Kohienbergwerke? (Zuſtimmung 
links.) Nein, daran participiren Leute aus dem ganzen 
Reich, und daher dürfen doch nicht dem Regierungs- 
bezirk Arnsberg die Einnahmen aus den Kohlenberg⸗ 
wergen angerechnet werden. — Eine volle Erwiderung 
auf die vorgeſtrigen Antwortsausführungen des Ern. 
Sinanzminiſters würde in dieſem ſpäten Stadium der Be- 
rathung nicht mehr angebracht ſein. Wenn ich aber 
augenblicklich nicht im Stande bin, einen ebenbürtigen 
Kampf mit dem Zinanzminiſter fortzuſetzen, mit dem 
Ritter und Meiſter der Steuer- und Sinanzpolitik in 
nationalliberalem Sinne, ſo werden Sie es begreiflich 
finden, wenn ich erſt recht darauf verzichte, mich mit 
einem Knappen, Geſellen oder Lehrling, dem Abg. Sattler, 
abzufinden. (Heiterkeit) Er hat nicht die Spur von 
einem einzigen ſelbſtändigen Gedanken in feiner Polemik 
gegen 11 entwickelt, ſondern er hat ſich nur mit den 


im Parlament; ich weiß auch, wo ich mit 
ihm zuſammenkomme. So erinnere ich mich zum 


ünſche ic 


Herren, die „ſehr richtig“ rufen, ſind alſo auf dem 
verſöhnenden Standpunkt noch nicht angekommen, ſie 
Raten den perſönlichen Gegenſatz aufrecht, ſelbſt auf 

often der Wahrheit. Denn gegen die Invaliditäts- 
verſicherung haben geſtimmt nicht bloß die Zrei- 
ſinnigen, ſondern auch das Gros des Centrums, ein 
Theil der Conſervativen und ein Theil der National- 
liberalen. Und heute find die Meinungen über die Inva⸗ 
lidenverſicherung noch zweifelhafter, als vor einem Jahre. 
Wenn alſo in einem amtlich gebilligten Schrift⸗ 
werk Gegner eines Geſetzes als böswillige Unruh- 
ſtifter hingeſtellt werden, ſo iſt das nicht geeignet, 
das Programm der Verſöhnung zu fördern. (Zuſtim⸗ 
mung bei den Zreiſinnigen.) Ich meine alſo die Ver⸗ 
ſöhnung in Bezug auf die Perſon, nicht auf die Sache. 
Die Vermittelungspolitik führt zu einer Verſumpfung 
des politiſchen Lebens. Nur aus einem dauer fröh⸗ 
lichen Kampfe kann der Wahrheit ſpröder Kern her- 
ausgeſchält werden zum Beſten des Landes und des 
Volkes. Einen Gegenſatz zwiſchen Fractionspolitik und 
allgemeinem Intereſſe kann ich nicht anerkennen. Wenn 


ich lediglich aus äußeren Gründen mich einer Jraction 


hätte anſchließen wollen, dann würde ich mich nicht der 
Fraction angeſchloſſen haben, der gegenüber der herr- 
ſchenden, maßgebenden Richtung die undankbarſte Rolle 
auferlegt iſt. Ich gehöre meiner Fraction an, weil 
nach meiner Meinung ihr Programm am meiſten ge- 
eignet iſt, das Wohl des Volkes und des Vaterlandes 
zu fördern. Inſofern halte ich die Perſonen, die dafür 
eintreten, nicht für unnütze, ſondern für nützliche Per- 
onen; ſie machen ſich um ſo verdienter, als ſie gerade 
etzt einer einſeitigen agrariſchen Politik widerſtehen, 
welche niemals ſo übermüthig hätte werden können, 
wenn fie der Zinanzminifter als Abgeordneter nicht 
ſelbſt jo eifrig unterſtützt hätte. (Lebhafter Beifall links.) 

Finanzminiſter Miquel? Herr Richter hat einen ganz 
anderen Ton angeſchlagen als Kan und ſein Ber- 
halten zu rechtfertigen und zu entichuldigen verſucht. 
Aber das ſtimmt nicht ganz mit ſeiner Sprache gegen 
mich von dem erſten Augenblicke an, wo mein Name 
genannt wurde; er nannte mich den Steuerſchlepper, 
der nur dem Volke neue Steuern auflegen möchte. Ich 
freue mich, wenn eine Beſſerung eintreten ſollte. Eine 
officiöſe Preſſe haben wir nicht; die Anſicht der Re⸗ 
gierung vertritt allein der „Staatsanzeiger“. Wenn 
andere Blätter ihre mit den Anfichten der Regier ng 
übereinſtimmenden Anſichten vertreten, ſo kann ich das 
nicht verhindern. Ich kann es den Blättern nicht ver- 
bieten, über Regierungsvorlagen etwas zu ſchreiben, wenn 
es für die Regierung günſtig iſt. Ich habe Männer aus 
anderen Parteien über die Steuerreformen ge- 
ſprochen; ich hätte auch Herrn Richter befragt, 
wenn ich irgend welche Ausſicht gehabt hätte, daß er 
ſachlich über die Dinge hätte discutiren wollen. Aber 
bei aller Gutmüthigkeit konnte ich das nach der Haltung 
feiner Zeitung nicht erwarten. Daß die Parteien gänzlich 
abgeſchafft werden ſollen, habe ich nicht geſagt; eine 
ſolche Narrheit iſt nicht aus meinem Munde gekommen. 
Aber die unbedingte Befangenheit in den Partei- 


grundſätzen, welche das Begreifen der Veränderung 


der Dinge verhindert, welche unzugänglich macht gegen 
die Anſchauungen anderer, die habe ich immer be- 
kämpft. (Beifall.) Ich denke dabei dem Lande und 
dem Volke gedient zu haben. Vergeſſen wir doch nicht, 
wie große gemeinſame Intereſſen wir haben und wie 
gering dabei die Gegenſätze find. Wenn eine Aus- 


gleihung nicht erfolgt, dann bleibt nur die ultima ratio: 
die Abſt N 


mmung nach der Mehrheit. 


ich an. g der perfönlichen | 
he id auch, Sm ae | 


Barteien | 
au | 


Abg. Sattler (nat. lib.) beſtreitet, daß die national. 
liberale Partei verantwortlich zu machen ſei für die 
Ausführung eines einzelnen Blattes; jedenfalls trage ſie 
dafür nicht jo viel Berantworkung wie Kr. Richter für 

die „Freiſinnige Zeitung“. . 

Damit ſchließt die Discuſſion. Es folgen perſönliche 
Bemerkungen. 

Abg. Richter erklärt, daß er erſt dann über die 
Vorlage des FZinanzminifters geſchrieben habe, als 
officisje Federn die Vorlage lobten. 

Finanzminiſter Miguel: Es giebt keine officiöſen 
Sebern, das habe ich offen erklärt. Gegenüber den 
Ausführungen der „Freiſ. Zeitung““, daß die Vorlage 
nur auf Vermehrung der Steuern hinausgehe, haben 
andere Zeitungen auf eingezogene Erkundigungen hin 
erklärt, daß dieſe Abſicht nicht beſteht. Darauf hin 
behauptete die „Freiſ. Jeitung“ nur, um die Reformen 
zu discreditiren, jetzt iſt die officiöſe Preſſe erſt recht 
da. Ich mußte das conſtatiren. 

Durch die Bemerkung des Finanzminiſters iſt die 
Debatte wieder eröffnet. Ein ſofort geſtellter Schluß⸗ 
antrag wird angenommen, trolzdem ſich Abg. Richter 
zum Wort gemeldet hatte. 

Abg. Richter: Ich ſtelle feſt, daß das Haus nach 
einem Angriff ſeitens des Miniſters die Discuſſion ge- 
ſchloſſen hat, ohne einem Abgeordneten das Wort zur 
Erwiderung zu geſtatten. Zur Erhöhung des parla- 
mentariſchen Anſehens dieſes Hauſes dient das nicht, 
(Widerſpruch.) 

räſident v. Köller: Der HBeſchluß iſt geichäfts- 
ordnungsmäßig zuläſſig und Ihnen ſteht eine Kritik 
deſſelben nicht zu. (Beifall rechts.) 

Die Vorlage wird darauf einer Commiſſion von 
28 Mitgliedern überwieſen. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Nopbr. Dem Magiſtrat und den 
Stadtverordneten iſt von Sr. Majejtät dem 
Kaiſer auf die Glückwunſchadreſſe anläßlich der 
Vermählung der Prinzeſſin Victoria folgendes 
Dankſchreiben zugegangen: 

„Erfreut durch die herzlichen Wünſche, welche mir 
der Magiſtrat und die Stadtverordneten zu der Ber- 
mählung meiner vielgeliebten Schweſter, Ihrer könig- 
lichen Hoheit der Prinzeſſin Victoria von Preußen, in 
der Adreſſe vom 19. d. Mis. zum Ausdruck gebracht 
haben, ſpreche ich den ſtädtiſchen Behörden meiner 
Kaupt- und Reſidenzſtadt für dieſe erneute Kundgebung 
treuer Anhänglichkelt meinen beſten Dank aus. 

Neues Palais, 22. November 1890. 

N gez. Wilhelm R.“ 
An den Magiſtrat und die Stadtverordneten zu Berlin. 

* [Die Kaiſerin Friedrich] beſuchte am Gonn- 
tag Mittag Prof. Krauſes Klinik in der Ziegel⸗ 
ſtraße, in welcher die hohe Frau mehrere Frei- 
betten unterhält, um dort das Koch'ſche Heilver⸗ 
fahren kennen zu lernen. Prof. Krauſe und Dr. 
Cornet, welche die Kaiſerin in den Krankenſälen 
herumführten, erſtatteten Bericht über die an den 
faft 50 Patienten der Anſtalt beobachteten Wir⸗ 
kungen des Heilmittels und demonſtrirten das 


Verfahren im Einzelnen. 


ſich die Berſammlung einverſtanden. 


* [Mitglieder der Schulenquete⸗Commiſſion.] 
Als zu Mitgliedern der Schulenquete-Commiſſion 
berufen werden ferner bekannt: Geh. Schulrath 
Dr. Kruſe, Danzig; Prediger Frommel; Director 
Hartwich, Frankfurt a. M.; Provinzial⸗Schulrath 
Dr. Deiters, Koblenz; Commerzienrath Kaſelowski, 
Berlin; Prof. Dr. Paulſen, Steglitz; Profeſſor an 
der Cadettenanſtalt Dr. Behrmann, Gr. Lichterfelde. 

Von beſonderem Intereſſe iſt die Berufung des 
Profeſſors Paulſen. Pauſen, der berühmte Ver⸗ 
faſſer der „Geſchichte des gelehrten Unterrichts⸗ 
weſens in deutſchland“, ift der Vorkämpfer der 
Gleichſtellung der Realgymnaſien mit den huma⸗ 
niſtiſchen Gymnaſien. | 

L [Der Abgeordneie Gombert] feiert heute 
das jeltene Zeit ſeiner goldenen Kochzeit. Namens 
der nationalliberalen Partei überbrachten die 
Abgg. v. Benda und v. Cunn, ſeitens der frei- 
finnigen Abg. Richert die Glückwünſche der 
Parteigenoſſen. 

* [In der Commiſſion zur Berathung des 
Einkommenſteuergeſetzes] wird die freiſinnige 
Partei durch die Abgg. Richert und Seelig ver⸗ 
treten ſein. 

* [Die Interpellation über Kochs Heilver⸗ 
fahren], die, wie gemeldet, der Abg. Graf im 
Abgeordnetenhauſe mit Unterſtützung aller Par- 
teien eingebracht hat, lautet wörtlich wie folgt: 

Die Unterzeichneien erlauben ſich, an die königliche 
Staatsregierung die Anfrage zu richten, welche Schritte 
dieſelbe zur Förderung und weiteren Nutzbarmachung 
des Koch'ſchen Keilverfahrens in Ausficht genommen hat, 

* [Die Köpnicker Krawalle], welche in der 
Zeit vom 17. bis 20. März d. J. viel Aufſehen 
erregten, gelangten am Montag vor dem Schwur⸗ 
gericht des Landgerichts II. in Berlin zur Ver- 
handlung. Angeklagt find 14 Perſonen wegen 
Landfriedensbruchs und Körperverletzung mit 
tödtlichem Ausgange. Die Anklage behauptet, daß 
die mittelbare Urſache der Krawalle das polizei⸗ 
liche Verbot einer für den 17. März einberufenen 
Arbeiterverſammlung geweſen ift. Die Hauptrolle 


als Aufwiegler ſoll ein aus Berlin ausgewieſener 


und bereits beſtrafter Socialdemokrat Namens 
Reuter gefpielt haben. Er ſoll bei den Zuſammen⸗ 
rottungen geſagt haben, wer noch eine verroſtete 
Flinte beſitze, ſolle ſie blank putzen, wer eine 
Piſtole habe, ſolle fte reinigen. Am 20. März er⸗ 
reichten die Ruheſtörungen ihren Höhepunkt. 
Reuter commandirte. Auf verſchiedenen Straßen 
und Plätzen der Stadt kam es zu blutigen Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen Ruheſtörern und den 
Gendarmen und der Polizei, bei denen es auf 
beiden Seiten Verwundungen gab. In einem 
Haufe in der Müggelheimerſtraße wurde der 
Gendarm Müller, nachdem die Thür von innen 
zugemacht worden, ermordet. Der Theilnahme an 
dem Morde beſchuldigt werden die Angeklagten 
Knoll, Maue, Budach, Oſtwald und Buchwald. 
Bei ihrer Vernehmung beſtreiten die Angeklagten. 
wie wir einem Bericht der „Jreiſ. 31g.“ entnehmen. 
theilweiſe die ihnen zur Laſt gelegten Vergehen, 
theilweiſe geftehen fie dieſelben ein. der Kaupt⸗ 
angeklagte Reuter beſtreitet alle ihm zur Laſt ge⸗ 
legten Thatſachen und behauptet, daß er be 
trunken oder daß es „nicht richtig in ſeinem 
Kopfe“ geweſen ſein müſſe, wenn er ſich der ihm 
um Vorwurf gemachten Ausſchreitungen wirklich 


1 


ſchuldig gemacht habe. Im weiteren Verlaufe der 
Vernehmung bezichtigen die der Ermordung des 
Gen:armen Müller Angeklogien ſich gegenſeitig 
und verwickeln ſich dabei in Widerſprüche. 

L iSelgoland Vorlage.] Auf die Tages- 
ordnung der nächſten, am 2. Dezember ſtattfinden⸗ 
den Sitzung des Reichstages foll, wie wir hören, 
die erjie Beraihung des Gefeheniwurfs betreffend 
die Einverleibung der Inſel Helgoland in das 
deutſche Reich geſetzt werden. 

* [Die Knleitze der oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft.] Betreffs der Obligationen der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft im Betrage von 
10 556 000 Mk. veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ 
den Wortlaut des betreffenden Privilegiums mit 
dem Tilgungsplan. Darnach erhält die Geſell⸗ 
ſchaft das Recht, Obligationen in folgenden Ab- 
ſchnitten: 6456 Stück zu 1000 MR. = 6456 000 Mk,, 
4000 Stück zu 500 Mk. = 2 000 000 Mk., 7000 
Stück zu 300 Mk. = 2 100 000 Mk., auszuſtellen, 
welche mit jährlich 5 Proc. zu verzinſen und nach 
dem Tilgungsplan mittels Verlooſung halbjährlich, 
vom 1. Juli des auf die Ausſtellung folgenden 
Kalenderjahres ab, mit wenigſtens 0,3257 des 
Kapitals zuzüglich der aus den erſparten Zinſen 
tilgbaren Nominalbeträge zu amortifiren und 
zum Courſe von 105 Proc. einzulöſen ſind. 

Bückeburg, 24. November. Bei dem geſtrigen 
Galadiner brachte der Fürſt ein Hoch auf die 
Neuvermählten aus und hieß die Prinzeſſin 
Victoria als neues Mitglied der fürſtlichen 
Familie willkommen. der zu den Feierlichkeiten 
hier eingetroffene Fürft von Waldeck war infolge 
des Ablebens des Königs der Niederlande be- 
reits vor dem Galadiner wieder abgereiſt. Abends 
wurde dem hohen Paare von den Bürgern, 
Schulen und 1500 Bergleuten ein Fackelzug dar⸗ 
gebracht. Prinz Adolf ſprach ſeinen wärmſten 
Dank für den ihm und ſeiner hohen Gemahlin 
bereiteten Empfang ſowie für den Fackelzug aus. 

Karlsruhe, 24, November. Prinz Karl iſt an 
einer doppelſeitigen Bronchitis erkrankt, die ſich 
aus einer Grippe entwickelte. das Gutachten der 
Kerzte lautet heute befriedigender, da die Körper⸗ 
temperatur des Prinzen, die geſtern Abend über 
39 Gr. betrug, heute auf 37 geſunken iſt. Der 
Großherzog und die Großherzogin ſind heute aus 
19 zum Beſuche des Prinzen einge- 
roffen. 

Ulm, 24. November. Der heute hier abge- 
haltene Katholikentag hat die bereits geſtern 
gemeldeten Reſolutionen angenommen. Der Katho⸗ 
likentag iſt von mehr als 10000 Perfonen beſucht. 

Würzburg, 24, November. Bei der heutigen 
Gemeindewahl wurden durchweg die von den 
Liberalen aufgeſtellten Candidaten gewählt. 


Deſterreich-Ungarn. 

Wien, 24. November. Der Miniſter des Aus- 
wärtigen Graf Kalnokn iſt von feiner Urlaubs- 
reiſe wieder hier eingetroffen. (W. T.) 

Frankreich. 

Sille, 24. Novbr. In der geſtrigen Schluß⸗ 
ſitzung des Kathslikencongreſſes richtete einer 
der Redner heftige Angriffe gegen eine Be⸗ 
ſteuerung der Congregationen. (W. T. 

Paris, 24. Nov. Unter dem Namen „Afrina- 
. a 55 5 15 5 75 
gebildet, das, jeder Parteipo ernſtehend, die an ; 
weitere Entwickelung des franzöſiſchen Handels F 575 Sn Arie 

in Afrike anſtrebt. Zahlreiche hervorragende zuſammengenommen. C 
Perſönlichkeiten der Armee, des Parlaments und | Wir conſtatiren hiermi te 
e e e Sätzen nich Wor 
getreten. RER Ra VB EN ift 

Paris, 24. Nopbr. Den Blättern zufolge treten debe in een Bere . 
Danement ine und die Aronprimeifin vom ſelben geleſen haben will, muf alſo eine jehr 
Dänemark nächſten Mittwoch die Rückreiſe nach ; 

Kopenhagen an. — Der Prinz Heinrich von 
Orleaus und Bonvalot wurden bei ihrer in 
voriger Nacht erfolgten Ankunft aus Tongking 
von mehreren wiſſenſchaftlichen Bereinen begrüßt. 
Der Präſident der franzöſiſchen geographiſchen 
Geſellſchaft Zuatrefages hielt eine Anſprache an 
dieſelben, worin er die Reiſenden und ihre Der⸗ 
dienſte feierte. — Nach hier vorliegenden Nach- 
richten iſt General Boulanger von London nach 
Jerſey zurückgekehrt. (W. T.) 

Enon, 24. November. In einer geſtern hier 
abgehaltenen, von etwa 1000 Theilnehmern be- 
ſuchten landwirttzſchaftlichen Verſammlung, der 
auch Florens beiwohnte, wurde beſchloſſen, an 
die Regierung die Bitte zu richten, daß ſie keinen 
neuen Kandelsvertrag abſchließe, ſondern ihre 
Aufmerkfamkeit richte auf das Zuſtandekommen 
eines allen Nationen gemeinſamen allgemeinen 


Tarifs. T.) 
England. 

London, 24. November. Das parnellitiſche 
Journal „Staar“ will wiſſen, Parnell habe nun- 
mehr beſchloſſen, ſich aus dem golitiſchen Leben 
zurüchenziehen. i W. T.) 

Cundon, 24. Nopbr. Der conſervative Abgeord- 
nete William Beckett wurde geſtern, als er bei 
Wimborne in der Nähe eines Eiſenbahngeleiſes 
pazieren ging, von einem Zuge erfaßt und 
gelsdtet. W. T. 

d Belgien. N 

Brüſſel. 24. November. Bei der Wahl zur 
Beputirtenkemmer wurde der Candidat der ver- 
einigten Liberalen Graux mit einer Mehrheit von 


Das ebungsgeſchwader, beſtehend aus den 


„Friedrich Karl“, „Preußen“ und dem öde 
iſt am 23. Novbr. von Alexandrien nach Port 
Said in See gegangen, noch an demſelben Tage 


Reife nach Mytilene fortzuſetzen. 

Das Kanonenboot „Huäne“ (Commandant 
Capitän-Lieutenant Plachte) iſt am 22. Novbr. in 
Gabon eingetroffen und beabſichtigt am 25. d. 
wieder in See zu gehen. 0 


ee: 5. Danzig „25. Nov. Vollmond. 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Beränderlih, windig; ziemlich milde. Kalte 
Nacht. 
Für Donnerſtag, 27. November: 


Luft. Oft auffriſchende Winde. Temperatur ab- 
nehmend. Nachts kalt. 
Für Freitag, 28. November: 


nehmende Temperatur. Strichweiſe Nachtfroſt. 


Rauher Wind, Niederſchläge. Vielfach Nachtfroſt. 


welcher der Sturmwarnung von geſtern Abend 
Nacht vollen Winter gebracht. Bon 5 Grad über 


8—10 Gr. unter Null heute geſunken und Eis⸗ 


in das geſchäftliche Leben recht ſtörend ein. 
[Pfarrer Köhler f.] Aus Metz traf geftern 
die Trauer-Nachricht 


entzündung verſtorben iſt. 5 

* [Aufgehobene Nichtbeſtätigung.] die von 
der Stadtverordneten-Berſammlung in Graudenz 
vollzogene Wiederwahl des der freifinnigen Partei 
angehörigen Herrn Aron C. Bohm zum unbe- 
ſoldeten Stadtraiz war von dem Regierungs- 
präjtdenten in Marienwerder nicht beſtätigt 


hat nun der Miniſter des Innern die Wiederwahl 
beſtätigt. 

ILeichtfertigkeit oder Myſtißcation 2] Das 
Berliner Witblatt „ultz“ enthält in feiner letzten 
ae unter Berlin folgende „Briefkajten”- 

oje: 

B. A. Es freut uns zunächſt aufrichtig, daß Miß 
Anitta, wie wir aus einem Bericht der „Danziger 
Zeitung“ erſehen, beim Vorführen ihrer dreſſirken 
KHundemeute in Nichts an eine Cöwenbändigerin er⸗ 


müthig machen. Ferner leſen wir ebendaſelbſt: „Die 
Gelenkmenſchen Geſchwiſter Trute und Oskar Berg 
zeigten in der Dehnbarkeit eine derartige Gelenkigkeit 
ihrer Gliedmaſten eine umfangreiche Virtuoſität.“ Der 


Bi 2 
et 


Redaction des „Ulk“ ſelbſt anerkennen wird. 

ISchwurgericht.] Der. Beginn der heutigen Sitzung 
verzögerte ſich etwas, da in Folge von Zug-Ber- 
ſpätungen mehrere der auswärts wohnenden und täg- 
lich mit der Bahn hierher kommenden Geſchworenen 
nicht rechtzeitig hatten eintreffen können. Es wurde zu- 
nächſt in der Anklageſache gegen die unverehelichte 
Pauline Kirſtein aus Wiſchin verhandelt, welche an- 
geſchuldigt iſt, ihr am 3. April in Tannenhorſt ge- 
borenes Kind getödtet zu haben. In der Vorunter⸗ 
ſuchung hatte fie ein vollſtändiges Geſtändniß abgelegt 
und eingeräumt, ihr Kind unmittelbar nach der Ge⸗ 
burt in einen Teich geworfen ju haben. 
W Verhandlung beſtätigte die Kirſtein ihre 
r 


ſie gethan habe, ſie ſei damals „verrüchk⸗ 


; { geweſen. 
Sie blieb noch fo lange im Dienfte, 


bis die Leiche des 


kam und ihre Verhaftung erfolgte. Die Geſchworenen 
erklärten die Angeklagte unter Annahme von mildern. 
den Umſtänden des Kindesmordes ſchuldig, worauf 
dieſelbe zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt wurde, — 
Es wurde ferner gegen den Arbeiter Franz Klucha und 
den Kutſcher Joſef Behrend von hier verhandelt, welche 
am 27. März d. J. falſches Geld in den Verkehr ge- 
bracht haben ſollen. Die Angeklagten hatten bei dem 
von ihnen bewirkten Umzuge 
Sachſe einen Thaler gefunden, 
waheſcheinlich von mehreren früher 
FJalſtficaten 


* 


urückgeblieben war. Troßdem der Thaler 


hatte Klucka, 
den Behrend 
einem Geſchäft in Zahlung zu geben. Als er 
unecht zurückgewieſen wurde, 
noch einmal, das Falſificat in 


der das Gelbſtück an ſich genommen, 


verſuchte Klucka ſpäter 


ungefähr 1500 St. gewählt. [(W. T.) Zablung zu geben. Hier wurde Klucha verhaftet. 
Serbien. Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage bei 


Behrend und erkannten Klucha 
ſtänden für ſchuldig, 
der letztere zu drei 
wurde. 


Belgrad, 24. November. Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung errichtet in Niſch ein Conſulat. Die 
Meldung, der ruſſiſche Geſchäftsträger habe der 
Eröffnung der Stupſchtina nicht beigewohnt, iſt 
unrichtig. Derjelbe war vielmehr von Anbeginn 
der Ceremonie in der Diplomatenloge anweſend; 
alle an jene irrthümliche Nachricht geknüpfien 
Behauptungen fallen demnach in ſich ſelbſt zu⸗ 
ſammen. — Die britiſche Regierung beabſichtigt, 
hier ſelvſt ein Fandelsmuſeum einzurichten. (W. T.) 

Bulgarien. f 

Sofia, 24. Novbr. Die „Swoboda“ feht die 
Commentare zu den Schreiben des Generals 
Kaulbars fort und hebt namentlich die Angriffe 
des letzteren auf die Regierung hervor. Bul- 
garien habe damals ein Einvernehmen mit Ruß- 
land gewünſcht, was jedoch durch die Haltung 
des General aulbars vereitelt worden ſei. (W. T.) 

Rumänien. ; 

Buhereft, 23. November. Der König und die 
Königin find Abends hier eingetroffen und von 
den Miniſtern und den Spitzen der Behörden 
empfangen worden. Eine große Menſchenmenge 
brachte dem Königspaare äußerſt ſympathiſche 
dvationen dar. Der Platz vor dem Palais war 
Blänzend beleuchtet. (W. T.) 


Aſien. 
Hanoi, 24. Nopbr. Jules Ferry wurde hier 
um Delegirten Tongkings im höheren Colonial 
kathe gewählt. 5 


Monaten Gefängniß verurtheilt 


50 Pf., 3 Mk. 50 


30 Pf., 40 Pf. und 50 Pf. ſollen von jetzt ab an das 
Publikum nicht mehr verkauft werden. g 
Der Amtsgerichts Secretär Baranowski in 


gericht in Carthaus verſetzt. 


des Decernenten für das 
für Landwirthſchaft etc., 
in ſeiner letzten Sitzung 
Scheidenden in 
dienſte um den 
mitteln. Dieſelbe ift in ebenſo ſinniger als ge⸗ 
ſchmackvoller Weiſe hergeſtellt. Eine ſymboliſche 
Figur hält in der einen hoch erhobenen Hand den 
goldenen Lorbeerkranz, während die andere her- 


Deichweſen im Miniſterium 
hat der Elbinger Deichverband 
einſtimmig beſchloſſen, dem 


binger Deichverhand trägt. In der Mitte des Blattes 
ſtellt eine Kartographiſche Skizze die rechtsſeitige Nogat- 
niederung mit den darin liegenden Städten und 
größeren Ortſchaften dar. Am letzten Freitag waren 
hier die Regierungs- Aſſeſſoren v. Lehr und Baumbach 


tube, Zeyer, Zepers-Vorderkampen und Nieber⸗ 
kampen, Einlage, Jungfer ꝛc. über die Errichtung einer 
Deichgenoſſenſchaft des Einlagegebietes zu verhandeln. 

r. Marienburg, 24. Nopbr. Heute fand im Saa 
des Geſellſchaftshauſes die Wahl von Kreistagsabge⸗ 


ſchon nach wenigen Stunden folgte, hat uns über 


Null am geſtrigen Tage iſt das Thermometer auf 


hier ein, daß der jetzige 
Militär-Oberpfarrer Köhler daſelbſt — bis vor 
etwa Jahresfriſt Diviſionspfarrer in danzig — | 
am Sonnabend an den Folgen einer Lungen⸗ 


[ Wechſelſtempelmarken] zu 1 Mk. 50 Pf., 2 Mk. 
3 Pf., 1 Mk., K Mk. 80 Pf. und 30 MR., 
ſowie geſtempelte Wechſelvorbruckblätter zu 20 Pf., 


niederhängende ein Wappen mit der Inſchriſt: „El⸗ 


Von der Marine. 
Panzerſchifſen „Kaiſer“ (Flagafhiff), „Deutſchland“, 
„Pfeil“ (Seſchwaderchef Contreadmiral Schröder), 


dort eingetroffen und beabſichtigt am 29. d. die 


ordneten aus dem Wahlverbande der Großgrundbe⸗ 
ſitzer auf den Zeitraum von 6 Jahren ſtatt. Es er- 
hielten die Majorität die Herren Ebeling-Kunzendorf, 
Söncke⸗Tannſee, Pohlmann⸗Katznaſe, Ziehm⸗Damerau, 


Vollerthun-Klakendorf und Schulz-⸗Notzendorf. 


[Zur Reichstagswahl in Flatow⸗Schlochau] 
ſchreibt man aus Berlin: Bei der Erſatzwahl 
zum Reichstage im Wahlkreiſe Schlochau-Slatow 


haben Centrum und Polen, die gar keine Aus- 


ſicht haben, einen eigenen Candidaten durchzu⸗ 
bringen, beſchloſſen, dem freiſinnigen Candidaten, 
Landgerichtsrath Neukirch (Konitz) ihre Stimmen 
zu geben, um die Wahl des conſervativen Can⸗ 
didaten v. Helldorff-Bedra, des bekannten 


| Gegners des Reichstagswahlrechts, zu ver⸗ 


Weiterausſichten für Mittwoch, 26. November, 


Veränderlich, vielfach trübe, Niederſchläge, feuchte f 


Stark wolkig, Niederſchläge; winding. Ab⸗ 
Für Sonnabend, 29. November: = 
Beränderlich wolkig; abnehmende Temperatur. 


* [Ropider Wetterumſchlag.] Der Nordſturm, 


und Schneelager haben die Fluren überzogen. 
Vielfach greift dieſer rapide Wetterumſchlag auch 


worden. Auf die von den ſtädtiſchen Behörden 
gegen dieſe Entſcheidung eingelegie Beſchwerde 


innert. Das würde auch die Kunde entſchieden hoch⸗ an, 


noch ge- 


Derjenige, | 
Ztg.“ die- | 
trübe Brille gehabt haben, was hoffentlich die | 


In der 


üheren Angaben, behauptete jedoch, fie ſei von der 
Geburt überraſcht worden und habe nicht gewußt, was 


weiter vorgehen. Der Kaiſer ſprach ſich ferner 
Kindes nach 14 Tagen an die Oberfläche des Waſſers 


des Hrn. Bolizeicommifſars 
der, wie dieſer angab, 
beſchlagnahmten 
von einem Zeugen ſofort als falſch erkannt wurde, 


dazu beſtimmt, den falſchen Thaler in 
hier als 


einem anderen Lokal in 


unter mildernden Um- 
worauf der erſtere freigeſprochen, 


Schlochau iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amts⸗ 


Elbing. 24. Novbr. Anlüßlich des Rücktrittes des 
Wirkl. Geh. Ober -Regierungsraths Dannemann, 


dankbarer Anerkennung ſeiner Ber- | 
Verband eine Adreſſe zu über- I 


aus Danzig anweſenb, um mit Beſitzern der Ortſchaften 
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Erklärung dieſes ſonderbaren Umſtandes führen wir 


hindern. Als der Abg. Richter geſtern im Ab- 
geordneten-Hauſe mittheilte, daß die Freunde des 
Herrn v. Kelldorff ſich nicht ſcheuen, gegen die 
Wahl des Abg. Neukirch als einen Sieg der 
polniſchen Sache und eine Niederlage des Deutſch⸗ 
thums zu agitiren, gaben die Herren von der 
Rechten zu verſtetzen, daß fie mit dieſer der Wahr⸗ 
heit ins Geſicht ſchlagenden Taktik itzrer Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen im Wahlkreiſe Schlochau durch- 
aus einverſtanden ſeien. Das find dieſelben 


Conſervativen, die ſonſt den Gegnern vorwerfen, 


daß fie es bei der Wahlagitation mit der Wahr⸗ 
heit nicht ſo genau nehmen. 

Di. Krone, 24. Novbr, Der Schloſſer Gergynski, 
welcher vor etwa 10 Jahren zum zweiten Male von 
Amerika zurückkehrte, verſuchte am Sonnabend ſeine 
unverheirathete Schwägerin zu erſchießen; der Schu 
traf jedoch glücklicherweiſe nicht tödtlich. Nach voll⸗ 
brachter That gab G. einen Schuß gegen ſich ſelbſt ab, 
welcher ihn tödtete. 

J, Pillau, 24. November. An Bord des am 19. d. 
Mis. von Sunderland mit engliſchen Steinkohlen für 
die Königsberger Firma Storrer u. Scott hier einge- 
troffenen deutſchen Dampfers „Ella“, Capitän A. Bar- 
tels aus Danzig, fand in der Nacht von Sonnabend 
zu Sonntag unter ber Schiffsmannſchaft eine Schlägerei 
‚fait, Hierbei erhielt der Matroſe St. von dem Boots- 
mann des Schiffes vier Meſſerſtiche in die Bruſt, wo⸗ 
von der eine Stich die Lunge getroffen haben ſoll. Der 
Matroſe St. mußte ſofort nach dem 2 igen ſtäbtiſchen 
Krankenhauſe gebracht werden, woſelbſt die ärztliche 
Unterſuchung ergab, daß die Verletzung eine ſchwere 
war. Der Bootsmann wurde noch in der Nacht ver- 
haftet und in das Gefängniß eingeliefert. Nach ſeinen 
Ausſagen will er von dem Matroſen St. thätlich an- 
gegriffen worden ſein und ſich nur in der Nothwehr 
defunden haben. RE 

Tilſit, 24, November. Der Vorſtand des freiſinnigen 
Waßlvereins für den Kreis Tilſit hat an die Mit- 
glieder des Abgeordnetenhauſes eine Widerlegung 
verſandt gegen die von Herrn v. Putikamer-Blauth 
gegen den freiſinnigen Reichstagscandidaten für Tilſit⸗ 
Niederung, Herrn b. Reibnitz, im Abgeordnetenhauſe 
erhobenen Anſchuldigungen vom 17. April und 14, Mai 
d. J. Hr. v. Puttkamer-Plauih hatte von dem „Schwingen 
der Schnapsflaſche“ durch Frn. v. Reibnitz geſprochen 
und denſelben der Beſtechung durch Geld beſchuldigt. In 
dem Schriftſtück des freiſinnigen Wahlvereins werden 
dieſe Beſchuldigungen durch die Veröffentlichung 
von Zeugenausſagen ſämmtlich widerlegt, und zwar 
geſchieht dies zum großen Theil auf Grund von Aus- 
ſagen derſelben Zeugen, auf bie ſich Hr. v. Putt 
kamer-Plauth für feine Anſchuldigungen berief. Zur 


daß das Material für die Beſchulbdigungen des 
Krn. Abg. v. Buitkamer-Plauih. von den Hinter- 
männern bejjelben in der denkbar leichtfertigſten und 
frivolſten Weiſe zuſammengebracht wurde, indem ſie 
ihre Nachrichten aus zweiter und dritter Hand von 
Hörenſagen bezogen, ohne die als Augenzeugen der 


(Capt. Zielke) iſt heute 
re 3 


von der Beſatzung ertranken. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 25. Nobbr. (Privattelegramm.) Der 
Kaiſer betonte geſtern auf dem parlamentariſchen 
Diner beim Reichskanzler v. Caprivi ſcharf, allen 
dogmatiſchen Zänkereien ſei er abhold; er tadelte 
die Unfruchtbarkeit der ſocialiſtiſchen Congreſſe 
und Politiker, die ſich auf zerſetzende Kritin be- 
ſchränkten. In der Bekämpfung umſtürzleriſcher 
Beſtrebungen müſſe man mit Umſicht und Energie 


für den Ausbau der Waſſerſtraßen im militäriſchen 
Transportintereſſe aus. 

Petersburg, 25. Nopbr. (Privattelegramm.) 
Die Preßverwaltung verbot den hieſigen Zeitungen, 
über die Geireidelarife zu ſchreiben. Zwiſchen 
den Miniſtern Huebbenet und Wiſchnegradsky 
ſoll ein Conflict in der Tariffrage ausge⸗ 
brochen ſein. 

San Sebaſtian, 25. Nopbr. (Privattelegramm.) 
Das griechiſche Schiff „Kronprinzeſſin Sophie 
von Griechenland“, CommandontCapitän Onufrio 
Calimani, iſt milden Cap Finiſterre und Ortega 
untergegangen. Bon der Beſatzung fehlt jede 
Nachricht. a 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 25. November. 
Weizen loco unverändert, Tranſit matt, per Tonne von 
1000 Kilogr. 


Zus, 

Ba unge an ebenen Bil 17 a 

egulirungspreis bunt lieferbar tranf 7 ll. 
zum freien Verkehr 128 bb 192 M, 

Kuf Lieferung 125% 
freien Verkehr 195 
148 M Br. 117 d., per Ap: 

150% AA Gb., per Zuni-Juli tranſit 1521 M Gd. 

Noggen loco ohne Handel, per Tonne von 1000 Ailogr. 

Negulirungspreis 120% lieferbar inländ. 172 M, 

„ Auterpoln. 122 AM, tranfit 120 M 

Auf Lieferung per November inländ. 173 AM Br., 
11212 Gd. per November Dezember inländiſch 
169 al Pr., 168 MM Gd. tranfit 120½ £3 
120 Mi Gb., per April-Mei inländ. 162 M Br. 
161 Gb., tranfit 11912 AR Br., 119 U 65. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 112-114 
150 — 158 M be. EN 0 

55 en Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch- tranſit 

ez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 122 AN bez. 

Kleie 1 Kilogramm Gum See- Export) Roggen- 

5 ez. 

Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 60 
Al Gd. e Lieferung 60 JR „ Per Nov. 

Mai 60 M d., nicht contingentirt loco 20% f. 
Gd. kurze Lieferung 40% AM Gd., per November⸗ 
Mai 40% M Gd. 5 

Nohzucker ruhig. Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 12,10—12 M, Nendement 750 Tranſit⸗ 

reis franco Reufahrwaſſer 9,95 Al bez. per 50 

Rilogr. incl. Sack. 

Boriteher-Aimt der Kaufmannſchakt. 


1 r Wanfried. 
bir. Gütern nach 


Niederſchlagsmengen, 


Bez hli 
3A, weiß 


122% 
154 , Hoch- 
Termine Nev.-Dezbr. 
zum freien Verkehr 195 Al Br., Rovbr, transit 128 Al 
1. 187 M d., April-Mai tranit 15042 . G5., Suni- 
Juli tranfii 152½ AM Gd. Regulirungspreis zum freien 
Verkehr 192 M. tranfit 147 fl 
Roggen. Tendenz; unverändert, loco 
Termine: Novbr. inländiſch 173 MM Br., 
Nopbr. Dezember inländiſch 169 f Br. 163 M Gd. 
tranfit 120½ 4 Kr., 120 MM d., April-Mai inländ. 
15 Br., 161 n Gb. tranſtt 119% AM Sr., 119 M 
1 


ohne Handel. 
17212 AA 
r., 168 AA 


77 


Reguliunsspräs inländiſch 172 M, unterpolniſch 
22 Al, ktranit 120 M 
Gerte iſt getzandelt inländ, große 114% 150 , 
weiß 142 bb 158 t per Tonne. — Kafer inländiſcher 
JUL per Tonne bez. — Erbſen polniſche zum Tranſit 
Koch- 121 M per Tonne gehandelt. — Spiritus contin- 
genlirter loco 60 fl Gd. kurze Lieferung 60 M d., 
per Novbr.-Mai 60 M Gd., nicht contingentirter loco 
401 Gd., kurze Lieferung 40½ Al Gb., ver Rovbr.- 
Mai Min M Gd. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 25, November. 
Ers. vp. 2ʃl. 


Crs. v. 24. . 

Weizen, gelb : 2. Orient.-A.] 75,70 75,70 

onember 192,50 133,00 4 ruf. A. 80 25,70 96,70 
Kpril-Mai 191,50 191,50 Lombarben | 59,50 58,60 
oggen ramoſen . 187.50 106,70 
November 184,00 184,00 | Freb.-Actien 163.20 163,10 
April-Mai 169,00 169,00 | Disc. Com. 206,00 206,70 
Petroleum Deutiche Bk. 158,00 154,00 
per 200 W% Laurahäütte. 134,90 134,90 
loco 23,10] 23,10 | Deitr, Noten 177,10 176,80 
Rüböl Ruſſ. Noten 237,20 237,95 
November 38,00 57,20 Warſch. kurz 236,50 237,60 
April-Mai 57,70 57,20 London kur; 20,39 20,40 
5 300 anna Neue 5 20,13 20,13 

ovember 5 15 iſche 3 
April-Mai 1,90 41,90) SW. -B. g. A. 8180| 81,90 
4% Reichs-K. 105,20 1 Dany. Priv. 

42% do. 760 37,10] Bank... 
4% Conſols ‚20; 104,90 D. Oelmühle 134,70 133,70 
be | 0 ae le aa 1a 
31½ % weſtpr. aw. S. -B. 09, 
Pfandbr. 28,10, 98,00| do. S. A. 54,70 54,40 
do, neue „„| 3610| 96,40 Oſtpr. Südb. 

1 En war 9 m en 
rm. G.-N. 5 anz. S. -H. 100, 
5% Angi. b. 88,30) 88,30 Tr. 5% K.-H. 88,10 88,00 

Ung 4% Gdr. „50 89 


89. 89,50 ? 
Fondsbörſe: vr hig. 
— nern 


f Productenmärkte. 


Braydeburg, 2. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
excl. 92 5 17,05, Kornzucker excl. 88% Rendement 16,25. 
Nachproducte excl. 75 Rendement 13.85. Stetig. 
Brobraffinade I. 28,25, II. 27,75, Gem. Raffinade mit 
Faß 28,25. Gem. Melis I. mit Faß 26. Ruhig. Roh- 
ucker 1. Product Tranſito . a. B. Hamburg per Nov. 
2,30 Gd., 12,0 Br., per Desbr. 12,45 bez., 12,50 Br., 
per Januar 12,674 bez., 12,10 Br., per Januar-März 
12,80 Gd., 12,85 Br. Stelig. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 24. November. Wind: RNU. 
Angekommen: Zamora (SD.), Mc. Grierſon, Methil, 
Kohlen. — 5 (SD), Lage, Hamburg via Kopen- 
er 
: Rapid (850, Handeland, Bergen, Getreibe 


hagen, Bü 
nd Güter. 
8 5 November. Wind: OND, 


— 


Geſegelt 
Nichts in Sicht. 
Plehnendorfer Kanalliſte. 


; ae 

iffsgefäße. & 
Stromab: Mianowitz, Graudenz, 139 T. Wehen, 
Depka, Schwetz 90 T. Roh. 
rwaſſer. — 5 Dampfer mit 


nfried, Neuf 
Danzig. 


Meteorologiſche Depeſche vom 25. November. 
\ orgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“) 


Stationen. | 1 Wind. | Wetter. | Zem. 


763 288 wolkenlos —2 
Kopenhagen 756 | RO wolkig —5 
Stockholm. 764 bedecht —11 


Mi Te. 159 | RM Uimolkie 5 
Aberdeen . 4 6 bedeckt | 


Haparanda — 5 = 
Betersburg . | 765 wolkenlos —20 
Moskau | 750 Ibedekht —24 
Cork, Zueenstown 759 | eiter 5 
Cherbourg. 755 bedeckt 8 
Helder 452 bedeckt 4 
Sylt „„ „ „„ 0» 754 molkig —2 
Hamburg . 481 chnee 0 
Swinemünde | 750 Schnee —3 
Neufahrwaſſer .. | 749 Schnee —2 
Memel 1 bed —17 
Paris .Q 751 halb bed. 2 
Münſter 8 bedeckt 2 
Karlsruhe . 50 bedeckt 5 
Wiesbaden 748 bedeckt 5 
nchen 49 Schnee 0 
Chemnitz. 148 bedeckt 1 
Berlin | 748 wolkig — 
Wien 7 bedeckt 11 
Breslau 75 bedeckt —] 
SE d Kir 738 wolkig 7 
Nika. , Nn 7 wolkenlos 9 
Trieſt... 74 ſtill — wolkig 7 


Windſtärke: 1 ⸗leiſer Zug, 2 = leicht, 
wach, 2: mäßig, 5 
steif, 8 = ſtürmiſ 


11 = heit 
5 Aeberſicht der Witterung. f 

Während das barometriſche Maximum über Nord- 
Europa an Höhe und Umfang zugenommen hat, iſt die 
Depreifion, welche geſtern über dem nördlichen Deutich-. 
land lagerte, nach Gübofleuropa fortgeſchritten, fo daß im 
nördlichen Deutſchland lebhafte, vielfach ftürmiſche nord. 
öſtliche Luftſtrömung zur Herrſchaft gekommen iſt, unter 
deren Einfluß bie Temperatur bei trüber Witterung und 
Schneefällen erheblich herabgegangen iſt. Auch in Ghan- 
dinavien und Umgehung dauern die vielfach ſtürmiſchen 
nördlichen und nordöſtlichen Winde noch fort. Nördlich 
der Linie Emden Preslau-Hiel herrſcht Froſtwetter. 
welches ſich demnächſt auch über gan; Deutichland aus 
breiten dürfte. Königsberg meldei 16, Memel 17 Gral 
unter Null. Bemerkenswerth ſind die ſehr großer 
welche im mittleren Deutichlant 
efallen ſind. Chemnitz 22, Magdeburg und Berlin 23, 


aſſel 72 Mm. 
Deutſche Seewarte. 


Scala für die 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 | W Barom.- Thermom. 2 
8 8 er Ceiſius. Wind und Wetter. 


157.2 DOND. mäß. bed. regnerisch. 
749,2 — 9,5 O. lebhaft, Schnee. 
750,9 — 10219 lebhaft, Sees 


Berantworkliche Rebacteure: für den politiſchen Theil und ver R 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literariſche: 
K. Röchner, — den lokalen und provinziellen, Fandels-, Marine - Theil 
und den übrigen redactioneſlen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaien- 
heil: A. n, ſämmtlich in Danzig. 


7 + 75 


25 12 


a san ches Lariren 
alle ſchädlichen Stoffe aus dem Körper ſcheiden. Diele 
Mitt che den 


Freunde Arm 
a und wie ſie im e 


Raihsapothehe, 


ma 


IN ar a Deu Fe 


See Abend 8 Uhr wurde uns] 
ein Sohn geboren. 
. Kauer geß und Frau 
ed. Miitrich. (1768 
Danzig, den 24, Novbr. 1890. 
Giatt beſonderer Meldung. 
Nach langem Leiden ſtarb heute 
Miitag 112 Uhr unſere ignigſt ge- 
liebte Schweſter, Schwägerin 
und Tante, Fräulein 


Eugenie Hender- 


Bekanntmachung. 


Anſprache an die Bevölkerung 


über 5 
das Weſen und die Bedenkuug der Volkszählung 


am 1. Dezember 1859, 


eihnachtsaef chenken! 


. Mein reich ſortirtes Lager in Bapier-, Galanterie-, Bijouterie⸗ und Lederwaaren bietet zu Feſtgeſchenken 
sn die ſich ſowohl durch Anſehnlichkeit und praktiſchen Werth wie durch billige Preiſe beſonders auszeichnen. 

ch empfehle: ; 
100 englische Briefbogen von 50 9 an Geſchnitzte Holkwaaren als: Zeitungsmappen, Barderoben- 
100 enstiihe Umſchläse von 59 2 an, € halter, Uhrhatter, Raucfervice, Aſchbecher, Kartenpreſſen, 
109 Hstay-Umihläge von 30 9 an, äh, Schmuck-, Eigarren-, Tabak- und Handſchuh⸗ 


: igen inti 5 ran 2 109 Sctad= Bogen von 50 I an Kaſten. = 
e g en 1 bene Aien und Raid der u amen 1 0 5 Vignetten A 
nig, 24, aber inzahl von Zählkarten ein Die ie N € und Goldrand verziert in Caſſetten von an. 85 8 
Danig, 2 1 zen 8 Uhr entſchlief nebſt den von den Zählern ſelbſt aufzuſtellenden Sontrolliften dienen 2 e eee ee n e 22 
H ſanft unfere gute Mutter 5 rau als Handwerkszeug ber Poleszäß ans, weicle auf Beſchluß des Jed Albums, Neceſſairs, Cabas, Ring., Umhänge- und alle 
Marie Neumann, Bundesrathes am 1. Dezember d. Js. im ganzen Deutſchen Reiche J Fr erhalter, Dutzend von 10 3 an, Sorten Ledertaſchen, Torniſter, Bücher- Noten- Zeichen, 
geb. Ruchowiczka e ee von 35 3 an, Cenſur- und Ordnungs Mappen, Bhotographierahmen, 
im 70. Zebensiah Zeberhatten, Stück von 5 9 2 117 Albumitänder, ſowie Gegenſtände mit Muſik⸗ 


an, 
Zirkel, Dreieche, Lineale, Reißleuge, Reißhretter, Reißſchienen, — ͤ̃— 
Tuſchlaſten von 5 3 bis iu den feinsten Kauarell- und | Abreißkalender in ca. 60 verſchiedenen Nummern, Gkück 


Elbing, den 23. Novbr. 1830. Delmalkaiten, von 22 J an 
G:ndL Siavierunterriät u fen Pinſel, Schreibzeuge, Löſcher. abreihhalen 5 von Schmidt, Erfurt, mit Blumenrecepten, 


Weiße olzwaaren zum Bemalen, zum Brennen, zur Kerb- 5 £ = 
ſchnitzerei nebit Malvorlagen und Kolzbrandapparaten. Cotillon-Orden in ca. 1000 Deſſins, Dutzend von 25 3 an, 
Knallbonbons mit komiſchen Einlagen, Einladungen, 


Jeinſte 
italieniſche Maronen, Bilderbücher, Jugendſchriften, Modellir- u. Anhleide- Tiſchkarten, Menus, neueſte Cotillontouren auch leihweiſe. 
feinſten Rear sie neueſten Gefellſchaftsſpiele als: Tiſchlein | Schreibhefte, Dutzend zu 80 und 1 „U, 
ecke dich, Nürnberger Trichter, gleiche Brüder, gleiche] Evangelfſche Geſansbücher, Hausfegen in vielen Muſtern, 


italien. Blumenkohl, Kappen u. v. K. eventl. mit Rahmen. 


Chriſtbaumbehang, Leuchter, Lichte, Confecthalter. 


Zur ſchnelleren Ueberſicht habe ich eine Ausſtellung von paſſenden Geſchenken gemacht, ebenſo find die 45 g- 


Artikel 9 zur Anſicht geitellt, Se 
riefliche Aufträge, um deren gefällige Zuwendung ich bitte, werden prompt erledigt. N 


Wilhelm Herrmann, 


Nr. 49 Langgaſſe Nr. 49, nahe dem Rathhauſe. 


Carl Studti, 
Heil. Geiſtgaſſe 7, Ecke d. Kuhgaſſe. 


Delikate 


Pomm. Spickbrüſte 


tägl. friſche Sendung, mit Anochen 
Bid, 1,50 il, ohne Knochen 


‚10 d.. - 
en a aufge laren durch Nachbaren u. 1. w. dem 
ſcheinenden Zähler übergeben und dieſem 


ſchnitte 
Gemäſtete Giünſe U. Enten unentgeltlich We a c eie widmende 


empfiehlt billigſt (1813 
Carl Köhn, 
Vorſt. Graben 15, Ecke Melierg. 


Gänſebrüſte 


Linoleum 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


W. Manneck, 


Tapeten- und Teppich-Magazin, 
Gr. Gerbergaſſe Nr. 3. 


. Keute Abend: 
Rinderflechk. 


A Thimm 1 Daum 18. 


5 Do hne 7. ” 7 

r ee 5000 
orz ( 

Bän 


== andrama, 
Kolftantinopel. When. 
LCafé Selonke, 
eberzieher Zeven Danneritas: 


zm Winter U 


m nomme U 
; Preußens ſtellte 6 1 
Klons Kirchner, 14272 000. 1850 auf 13003 000, 1810 auf 14929000, 188 


2 Bossenpfuht 73. (1819|16.608.000, 1860 auf 18 279 000, 1870 24597 000 ung 1880 0 ; weng airt dall Seite b e | 
er 35 e pen, LER a DOG; Ne ackun Cnbe 16, 23316000. ER mio ne 5 Die Zinſen 1 ae Deen nn eher 2 Gr Kaffee : Concer 
a 7 2 2 i 377 BERG: 
Medi inal-Ungarwein Vergleichung ber Bolkszahl mit der Größe des Elaclsge nee er. Litt. A. erhöhen wir vom 1. De- Ein gut erhaltener Wolff'ſchen Künſtler-⸗Quintett. 
N 1 giebt ſich die Dichtigheit des Beilammenmohnens; eine dichte Be- | Halbwagen g Anfang A Uhr. Entree frei 
empfiehlt räumungshalber i zemb er d. Is. ab von 20% auf 3% ng 4 & i. 


pro Flaſche 


fi. W. Prahl, 


Breitgaſſe 17. (26 
2 es nur kernfette 15 


e 2 es Hotel Preußiſcher Hof 
Ein neuer hocheleganter 1 2. 7 7 
. Skunks-Pelz Mittwoch, den 95 November: 
1 e erttn Somilien Koneert 
7 8 2 
Seo Lichtenfeld l. Co., Anfang 8 Uhr, Entree frei, 
7795) Breitgaſſe 128/29. 7827 Li. Eder. 


Ein b. d. Detallkund- Höch erlbein, 


schaft Norddeutschl. Oscar merſche früher Selonne. 


p. d. frei von allen Koſten. 
Danzig, den 22. November 1890. 


Weſtpreußiſche 
Landſchaftliche darlehns⸗Aaſſe. 


gänſe, Pfund nur 85 Zu. 
nur bei Lachmann, Tobiasgg 
r. 25. (el 


Parfüms 


der königlichen Gemächer, 


Coniferengeiſt, 1 5 N 8 
Alpenveilchen, beiteten „ den der mahrheitsgeni 1 aufs Beste eingeführt. Kundegaſſe 85. 
ED Niemand hat von der wahrheitsgemäßen Beantwortung der . 2 geute a 

Flieder, ein den Zählpapieren geſtellten Fragen für ſich ſelbſt oder ſeine f © Reisender Karpfen in Bier 
1 5 N 5 8 5 * 


Gabriel Sedimayr, 


Haushaltungsgendffen den alſſtiſchen Nachtheil An a ar 


iomie ee ee feitens 55 niglihen 1 ac e werden Busch die : . ; ) Pil 1 
N sikszählur er einzelne Be & 
Hans Opitz „ niemals veröffentlicht oder irgend wohin, auch nicht Ku Bee München. (Chr ist)w.per baldigst ale . I binn 
F a rau Hoheligen Smeken on einer der grössten|?ütimoß, he roßer 
Gr. Krämergaſſe 6. an kann ſich verſichert halten, dafı die in die Zähl⸗ 8 2 a 7 en br UN» = Geraer Wollenwebe- ad großer 
b reien ges. Nur Kräfte Geſellſchafts⸗Abend 
« 


Echt weftt. Delicateh-Bumper- 

nickel ſow. echt weſtf. Grob- 

801 5 täglich 900 b 2 Ale 
ei p. pfie 

C. Bonnet, Mielergäſte . 


ersten Ranges, sowie 
— cdisting. Persönlichk. 


= Ä Extra-Concert 
Beſte und billigſte wollen sich u. Beifüg. 


der Kapelle des Grenad. Regts. 
König Friedrich I. unter Leitung 


Speck, 
dicke fette Winterwaarezu haben 0 D 8 d. Photograph. sub M. des Kgl. ee Herrn 
2. Damm 17 kzugsgue 6 5 1 Cle 1 K „210. 343 an Haasenstein „QUA;Zel-Duwertunev.Rofinl, 
p g — 1 a v. Mo 1 
Weiiengries, Reisgries, Hafergrühe, 1 dd 17 8, 4 Vogler, A.-G., Gera Du büt die Nuß v. Schubert, 


Menuett v. Bocher ini, Lohengrin 
Fantaſie v. Wagner etc.) 


Anfang 7½ Uhr, 
Kaſſenöffnung 6¼ Uhr. 
Entree 30 H. Logen 75 2. 


Freitag, den 28. November: 


b. Sinfonie⸗Lontert. 


C. Bodenburg. 


Wilhelm⸗Thegter. 


Nur noch kurzes Gaſtſpiel nach. 
ſtehender Specialitäten. 


Gebr. Luppu 
auf dem öfachen Luftreck 
Gebr. Janos 
beſte muſikaliſche Clowns, 
Alfieri-Zruppe 
l eee 
1 7 
; Langgaſſe. 67 ſowie ſämmtlicher bisherigen 
A dtz herrichaftl, men Künſtter und Gpecialitäten. 
NB. Das Theater iſt gut geheüt. 


Stadt⸗Theater 


Prima 


lite Bosts 


ür 
2 Herren und Damen 
empfiehlt zu Concurrenz⸗ 
Preiſe 


e 
Fr. Kaiser, 


20. Jopengaſſe 20. 
. Etage. (7817 


i üße, fein und grob, 1 W 25 9, 

Budmeitenselnen Ben Be 10, 3d 40 8. 55 Geuss) melden. 
Berlgraupen, 1 5, 18, 20 und 25 3, m 

Kaarnudeln, gelb und weiß, 1 % 


Feinſtes Bratenſchmalz m. Gewürz, 
b 55 2, 
Feinſtes ee ohne Gewür 


Ein Mädchen od. e. Frau in den 
Oer Jahren, ohne Anhang, aus 
geb. Familie, wird von zwei ach. 
haften z. Stütze der Frau geſucht. 
Abreſſen mit G ebaltaaniprüchen 
und Alter unter 7737 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 
[Ein junger Mann i. Verkauf 
„ Mühlenfabrikaten w. gel. 
. Adreſſen unter Nr. 7790 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Einen flüchtigen 


Pachbindergehilfe 


ſucht g. Troſien, Beterfilieng, 6. 
Zoppot. 


2 heisbare Wohnungen v. U—5 
u. v. 5—6 Zimmern find Südſtraße 
9 z vermiethen. (7531 


% 

1 % 50.8, bei 5 „ Gir. ih 46,00 inch. Faß. 
2 Ahaniſches Schmalz, 1 % 38.9, b. 5 u 373, 
E Gullochende geibe ER 1 3, 1 Cr. 10 M, 

5 wei 
a 


D 


= Be Bohnen 1 % 12 9, 1 Eir. 10 AL, 
J schalt 181 gert d 0 119 9919 , 1 Etr. 16 M, 
eue älte Bictorigerbſen, 
Grane be 1 „5, bb 70 , (7802 
Done chm e cao 0 5.3 
einſchni a v2 5 
Beile grüne Geile, 1 bb 18 3, 1 Ch. 16 M, 10 Cr. 
rimd Oranienburger Kernſeife, 1 d 25 8, Cir. 23 Al, 
; Prima Amerikaniſches Petroleum, 1 Lür. 18 2, 
Prima Brabanter Gardellen, 1 080 2. 5 
e 5 11 am beit mer pill en 
i alwaaren kauft man am beitenu. i 
anderen a  umd Verſandt⸗Geſchäft a la 


Confum-Berein b. Guſtav Gamandka, 


Mm Sreitgafie 110, Ecke Rohlenanie.. 
Wollene 


erden die billigſten Extraofferten 


wärtigen Zuſtand feiner Bevölkerung Ö 
ſtatiſtiſche Bureau aber wird keine Mühe ſcheuen, um zunächſt die 
der Aufnahme, welche begreiflicherweiſe allgemein mit 


EN 


n, dieſen dann aber das aus- 
1500 aldigſt folgen zu laſſen. 


Für Wiederverkäufer w 


„oguval 'n suvaß aaualıaa uaylısıa 


ung des „ d. 
att der Königlichen Regierung vom 15. November cr.) 


8 = RER FR 95 £ Ma 
ee 797 d D ck Wie 5 Zum erſten Male: 
Diaphanien. * er E= E en, Donnerstag; Penſion Schöller 

Ein Laden Porher: Concert unter Mit⸗ 


wirkung von Fouiſe Dora, 
MinnasodlingSophießender 
Ferdinand Minner, Kugo 
Richard. 2 
Freitag: Außer Abonnement. 
Bei erhöhten Breilen. Lebtes 
Gaſtſpiel von Emil Götze, kg 
preuß. Kammerſänger. Fauſt 
und Margarethe. . 


Vollſtändiger Erſatz für Glas- 
malerei, Butzenſcheiben und figür- 
liche Daritellungen, 

Die Diaphanien 
bestehen aus loſen Blättern, welche 
nach Gebrauchsanweiſung leicht 
und dauerhaft auf jede Fenſter⸗ 

ſcheibe aufgeklebt werden können, 

Diaphanien 
iind ein billiges und ſchönes De- 
korationsmitiel für Zimmer und 

Treppenhäuſer. (5499 


d’Arragon & Cornicelius, ] 


Reife-D ecken, Schlaf- ecken, dann, auieb, Geichäftpalfend, 


einfache, mittlere und befte Qualität neueſter Deſſins. in verm. here Areltgnffe 36. 


a Waſſerdichte Pferde-Decken, Perein Frauenwohl. 
Bon, Frieß, Flanelle, Friſade, ; ern 1 1 7 5 


Wiener Cords, Parchende, Berfammtung 
Fenzy etc. etc. „Darts Beg e d 
empfiehlt in nur reellſter Waare zu e eee eee 


Dankſa gung. 
Hiermit erlaube ich mi 
allen Freunden u, Bekann. 
ten, ſowie dem Gängerchor 


Der Polizei-Direktor. Der Magiſtrat. 


(gez.) Freiherr von Neiswitz. (gez.) Hagemann. 


Mein reichhaltiges Lager 


— Hanggaſſe 53. von 97 0 mac n 
Wühter⸗Pelze Glas-, Porzellan-, Gteingut-, Majolica-P 7818) billigſten Preiſen fn cle a 50 0 in der Met 
5 = Waaren ꝛc kalienhandlung des Hrn. Ziemſſen 
von guten Zellen gearbeitet empf. za 1 5 85 Er ra Langenmarkt. 
3. Bete, le 3. Häge⸗ Tische and Band⸗ Lampen 2 m, M. Heidfeld, 
4 ee ene ; empfehle hiermit. Säcke-, Pläne⸗ und Decken-Fabrik, Vorſitzende. (Ton Hermann Nadau. 


Eine feine deutſche Geſellſchaft 
ſucht für 


Unfallverſicherung 
Mitarbeiter gegen hohe Proviſion. 
Offerten sub Nr. 7801 in der 
Expedition dieſer Ztg. erbeten. 


2 


Bettfedern- u. Ceinen-Handlung, Cafe Ludwig, al Ale, E 


Danzig, Meilchkannengaſſe Nr. 6. frische Waſſeln. J von A. If. Aufemann. in Pang 


Hermann Drahn, 


vormals G. R. Schnibbe, (7494 E 
Danzig, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 118. 


Kierzu eine Beilage 


GR 


ſind faſt ſämmtli 
= en Bu Sit 


ER. 
. 


ir. 186; 19 der Sami Zeitung. 


ae > bel En 


Vermiſchte Nachrichten. 
Das Koch' ſche Heilverfahren. 

München, 24. Nov. Der Herzog Karl Theodor 
in Baiern iſt heute zum Beſuch des Profeſſors 
Geh. Rath Koch nach Berlin abgereiſt. 

Köln, 24. Nov. Der Andrang zu den Impfungen 
mit Koch'ſcher Lymphe iſt ein ganz bedeutender, 
der Verlauf bei den Berfuhen war allenthalben 
ſo, wie er nach Koch zu erwarten war. Eine 
Patientin, bei welcher der Verdacht auf Zuber- 


kuloſe beſtand, bei der aber die Mikroſkopie und 


die Unterſuchung keinen Anhalt für die Sicher⸗ 
heit der Diagnoſe boten, reagirte auf die Koch- 
ſche Lumphe, jo daß mit Sicherheit Tuberkuloſe 
angenommen werden muß. Den Impfungen, 
welche 8 fortgeſetzt werden ſollen, wohnten 
15 Aerzte bei. 

Kiel, 24. November. Leute Vormittag ſtellte 
Prof. Geh. Rath v. Esmarch den von ihm einge- 
ladenen Profeſſoren, Aerzten, ſowie einer größeren 
Anzahl Studirender mehrere an Tuberkuloſe 
Erkrankte vor, bei denen Injectionen mit der 
Koch'ſchen Tymphe vorgenommen waren. Es 
ergab ſich ein anſchauliches Bild des ſich 
meiſtens gleichartig vollziehenden Feilungspro⸗ 
zeſſes. Die Verſuche des Prof. Quinke und des 
Geh. Raths Esmarch beſtätigen die Angaben 
Kochs über den Verlauf feiner Heilmethode. 


Leipzig, 24 November. Der Director der hieſigen 
Augenßeilanſtalt, Geheimrath Profeſfor Dr. Coccius, iſt 
geftorben, 

Solothurn, 24. Nov. Der Kunſtmaler Frank Buchſer 
iſt ür, früh hier geſtorben. 

rüg, 24. November. Der Annaſchacht der Brüxer 
Bergbdsgeselſchaft in Tſchauch iſt durch Niedergehen 
mehrerer Abbaupläne größtentheils unter Waſſer ge⸗ 
fett. Von den bei der Grube beſchäftigten Arbeitern 
follen gegen 20 umgekommen ſein. (W. T.) 

Temesvar, 2. November. Im Prozeſſe wegen der 
bekannten Lottoaffäre hat der Gerichtshof die Ange- 
klagten Farkas, Szobovits und Train wegen Be- 
truges und Beſtechung zu 6 Jahren taathaus und 10 
Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Frau Telkeſſy iſt wegen 
Betruges zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Außerdem 
haben die Verurtheilten an die öſterreichiſche Gtaats- 
verwaltung 180 000 Fl. e zu leiſten. (W. T.) 


Hochwaſſer. 

Kaum hat die rauhe Jahreszeit begonnen, und 
ſchon wieder kommt eine Fluthwelle von Nach⸗ 
richten über Unwetter und große Ueberſchwem⸗ 
mungen in weiten Gebieten unſeres Vaterlandes 
und über die Grenzen deſſelben hinaus. Die 
kurze Meldung in unſeren heutigen Morgentele⸗ 
grammen von Hochwaſſerkataſtrophen in Weſt⸗ 
und a e ee ſowie in Böhmen er- 
gänzend an heute veitere tele- 

a e Meldungen vor 
ea? d, 24. ne Die Elberzelder Ztg.“ 
meldet; Das Waſſer ſteigt bei unnaltendem Schnee ⸗ 
ern fortwährend. Die Straßen in 5 |! 

Nechtung, wie die Henke und die Königſtraßze, 
er 


ite 


zeklich geräumt worden. Die Feuerwehr mußte 1 5 
Geräthſchaften auf dem höher gelegenen Neumarkt in 
Sicherheit bringen. das Theater und die Ver⸗ 
nügungslokale ſind wegen der Ueberſchwemmung ge- 
chloſſen. a meisten Tagesblätter ſind nicht er⸗ 
Kane Von den Hauptſtraßen find nur die Hof- 
amperftraße, ze Louiſenſtraße und der Neumarkt 
von Waſſer frei. 

Gsberfeld, 24 Novbr. Wie die „Elberfelder Ztg.“ 
meldet, iſt ein großer Theil Barmens ebenfalls über⸗ 
ſchtwemmt; das Barmer Theater iſt geſchloſſen. — Hier 
iſt der Pferbebahn-Berkehr eingeſtellt. Das Waſſer 
steigt. In den Fabriken des Vollmethals bei Hagen 
kann des Hochwaſſers wegen nicht gearbeitet werden. 

Köln, 24 Noobr, Der Rhein mit feinen Neben- 
er beſonders die Moſel, ſteigt andauernd. Der 

er Abendpegel zeigt 4,62 Meter. Der Regen läßt 
15 gegenwärtig nach. Faſt aus allen Theilen des 

manbes und Weſtfalens treffen Ueberſchwemmungs⸗ 

achrichten ein. Manche Züge können wegen der 
e nicht ausfahren. 

Kean, 24 November. Seit länger als 24 Stunden 
ee Regen und Sturm; der Rhein und die 

ebenflüſſe ſind in Folge deſſen ſtark ſteigend. Bei 

n erreichte die Wupper eine ganz außerordent⸗ 
liche Höhe; die Straßen des Ortes find überſchwemmt. 
Ruch die Zlüſſe Emſche und Ferne ſind aus den Ufern 
getreten und haben weite Strecken überſchwemmt. Hier 
bei Köln iſt der hein innerhalb 24 Stunden von 
1.40 Meter auf 4,17 Meter geſtiegen. Eine vorüber⸗ 
gehend eingetretene Aufhellung des Weiters wurde 
durch einen neuen Regenſturm bald wieder verdrängt. 
4 2 See 5 3 


Die heutige Börſe eröffnete und verlief im e in ſchwacher Haltung. 
ie von 
bangen weniger günſtig lauteten. Im weiteren Verlaufe des Berkehrs entwickelten 

ia mehrfach kleine een und der Börfenichluß 
gie verhältnißmäßig feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen ohne größere Regſamkeit; 


Ina Gebiet zumeiſt etwas ſchwächer ein, wie auch 


Deutſche Fonds, Poln. Liguidat.-Bidhr. . 4 — Lotterie-Anleigen 
1 4 1105,00 Poln. Pfandbriefe 5 70,00 5 
N Reichs- an eihe Ni 18480 yiatiemiidie Ale 580 : 1910 ned. Den A at - 1250 
5 umäniſche Anleihe 5 aier. Brämien-Anleihe 0 
1 1 8 altere 3½ | 98,60 do. fundirte Anl. 5 1100,80 Goth rt Pr.-Anleihe — 1000 
Staate Schulsſcheine ..131% 99,70 do. amort. do. 5 97,90 | Goth. Präm.Pfandbr. 3½ | 108,90 
reuß. Prov.-Oblig.. |31> | 95,25 do. 4% Rente. 85,25 Sambura. Sb] 78 5 -Looſe 3 131,50 
r. Broo.-Oblia. . . 3½ | 95,25 Türk. Admin. -Anleihe. 5 88.00 Köln- M S. 3½ | 136,10 
Candſch. Gentr.-Bfdbr, . 1 02, Türk. conv.1% Anl.Ca.D, |1 17,90 Lübecker Pram. Anleihe 15 131,00 
)) 
5 do. ug 1 d x H ® 1010 do. neue Rente. 5 | 87,50 do. Loos von 1800 5 en 
5 5 b 25 3½ | 96,30 thek dbri Oldenburger Looſe . 5, |127,50 
,, Arraichen-Btnbnree. [Be Dar ER | 1 
+ „ 5 — 7 = 0 1 
Dom, Reitenbuie. „4 10520 e, b oe % — e Drama 6 5 1580 
oſenſche 20 | Dt Grund fer. . 100% . 
Preußiſche do. ..|4 02,0 150 pol. dr. iq 190.0 Ung. Cooſ e 253,10 
J Meininser Sup, 0 br.. 2 100 80 
Grd.- r. a 
der geen ne 95100 Bomm. Sun. ok. Eifenbahn-Gtamm- und 
Oeſterr. Bapier- Rene 5 | 89.10 alte do. do. |4 — Stamm- Prioritäts - Actien. 
ze. Silber nente. % I, V. E. | 10980 1 690 
* tiper-Kenle . Fi 7 7 2 2*„ 5 7 
Unser. Sener e 4%½ | 100.40 pr. Pod.-Crgg. Kei. Bf. 4½ 103.30 Haben e 4 110 
5 899 7e u 5 an r. b. . . 0 N 9380 i -Mlawk, St.-. ß | 54,40 
% . 0. 0. 0. 5 Sr. 9 
au, e Anlethe 1875 4572 — do, 4 1 Dugi Sibeahn 5 3 820 
0 o. 18804 96,70 | Br. 5900 0 Aetien. Bg. 4 1100,70 r.. „ 112,19 
do. Bent 1 N Br. „ Fa 55 C. 45 10970 Sacß ahn SA. 8 5 38.7 
Ruff, Anleihe von 1838 f | 9870 eo ne 2 2 N. 
Ruff. a Drient⸗Anſeihe 5 75,15 ett ne "Smool. . 9 0 103.50 W e 3 au 120.00 
de, 3. Drient-Anleihe |5 | 779 . 1812/10225] do. Gi-Br — 9750 
al Anleihe | 0° | Ruf Bob.-Erebptbbr. 5 11 e b 
2 neihe A — — u Ood.-Ered.⸗ r. Bl „0 1 
Ruf. poln. Sckaß⸗ Obi. — Ruf Central, de. 5 120 Goltbardbchm :. 7% 15250 


Nhl 1785. 5, nd pol 11 Golde 


rente 


2 ieee 11 5 5 3 3 Banaue 


Dresden, 24, November. 
ihren Nebenflüſſen in Böhmen iſt in ſtarkem Steigen 
begriffen, es wird das abermalige Eintreten von Koch 
waſſer befürchtet. 

Erfurt, 24. November. Das königliche Eiſenbahn⸗ 
Beiriebsamt Erfurt meldet: Die Strecke Dietzhauſen⸗ 
Grimmenthal iſt wegen Dammrutſches in Folge Koch⸗ 
waſſers bis auf weiteres unfahrbar. 

Eiſenack, 2. November. In Folge des anhaltenden 
Regens herrſcht im ganzen Werrathal Hochwaſſer. 
Die nördlich der Eiſenbahn gelegenen Staditheile von 
0 0 ſtehen unter Waſſer. die Feuerwehr iſt 
alarmirt. 


Eiſenach, 24. November. Der Regen hält an, das 


Waſſer ſteigt noch immer. dem Vernehmen nach iſt 
der Eiſenbahnbetrieb nach Friedrichroda eingestellt. 
Rudelftadt, 24. November. Von Scheibe wird 


großes Kochwaſſer gemeldet. Das ganze Schwarzathal a 


ſteht in Gefahr. 

Augsburg, 24. November. Ein heute Nachmittag 
15 mit Hagel und Schnee niedergegangener Gewitter⸗ 
turm hat hier und in der Umgebung erheblichen 
Schaden angerichtet. 

Prag, 24, Novbr. Aus den Gebieten der Neben⸗ 
flüſſe der Moldau werden große Neberſchwemmungen 
gemeldet. Die Eger iſt 95 Centimeter geſtiegen. An⸗ 
geſichts einer drohenden Gefahr in Karlsbad hat der 
Statthalter 25 Pioniere dorihin geſchicht. Die Bahn⸗ 
ſtreche Zdic⸗Protiwin ſteht unter Waſſer. Aus Pilſen 
und Bab wird ein gefahrdrohendes Steigen 
der Radbuja und 55 gemeldet. 

Prag, 24 Nopbr. Auf der im Betriebe der Nord- 
weſtbahn befindlichen Lokalbahn Großprieſen⸗Wern⸗ 
ſtadt⸗Anſcha iſt in Folge Dammrutſchung und Unter⸗ 
ale ung einer Brücke der geſammte Verkehr ein- 
geſtellt 

Karlsbad, 24. Nopbr. Die Tepl ift 4 Meter über 
die normale Höhe geſtiegen. das Haus Cafébaum ist 
eingeſtürzt. Bier Brücken, ſowie alle Läden auf der 
alten und neuen Wieſe find vom Waſſer weggeriſſen. 
Die Gas- und Waſſerleitung iſt zerſtört, der Schaden 
enorm. Soweit bekannt, iſt kein Berluft an Menſchen⸗ 
leben zu beklagen. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Kamburg, 24. Rovbr. Getreidemarkt, Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 184—195. — Roggen 
loco ruhig, i loco neuer 178—188, ruſſ. 
loco ruhig, 133136. — Hafer ruhig. — Gerſte ruhig. 

— Rüböl Kan feſt, loco 59. — Spiritus feſt, 
per Novbr. 29½ Br., per November-Dezbr. 29 a per 
Dezember - Januar r., per April-Mai 29 Br. — 
Kaffee feſt. Umſatz 1500 Sack. — Petroleum ruhig. 
Standard white loco 6,30 Br., per Dezbr. 6,20 Br. — 
Wetter: Regneriſch. 

Hamburg, 24. Novbr, Kaffee. Good average Santos 
ver November 86, per Dezember 84, per März 773, 
per Mai 7642 Ruhig. 

50 24, Nopbr. Zuckermarkt. Me 

1. 1 Baſis 5 Rendement, neue Uſance, f. a. 3 
Hamburg per Nopbr. 12,35, per Dezember 12,45, per 
ene 9 1 6 1 . rei 5 bericht! 

n, 24. November. Petroleum. ußbericht. 
Ruhig. 1 white loco 6,25 Br. 


167,20, 


80,05, do. N bo, 10100, „09. © | 


920 0 
Cänderbank 220,10. Ere lee 29575 Unionb. 236 

ungar. N 349,50, Wiener 1 1 5 12 
Böhm. W öhm. Nordb, Eiſen⸗ 
bahn 469,00, Dux. Bodenbacher — 1 albahn 224,75, 
Nordbahn 2740,00, Franzoſen a alisier 202,00, 
Lemberg-Gzern. 225,00, £ 
bahn 218, 815 
515 akactien 


id, 


1150 


KAmſterd am, abe. Getreidemarkt. Weizen auf 

Sale unverändert, r November —, per März 

oggen loco fe 1. do. auf 15815 0 

Ber. Mär; 159—158, per Mai 156— 1 155. — 
üböl loco 29½, per Deibr. 29, 562 29 

Antwerpen, 24, Nov. 96 e CS Aluhberict) 

Raffinirtes, Lupe weiß loco 16/6 bez. und Pr., per 


Nopember 16 Br., per Dezember 16 Br., per Jan.- 
März 16¼ Br, Zeit, 

Antwerpen, 24. Novbr. Getreidemarkt. Weizen feſt. 

N be 24. tet. Kafer behauptet. Gerſte ruhig. 
Paris, ovember, Betreidemarkt, (une 
Weizen ruhig, per JNovbr. 25,80, per Dezbr. 25,70, 
5 Januar- April 25,80, 15 März-Juni 26,10, — 
Roggen behpt,, per Nopbr. 16,70, per März-Juni 17.0. 
ruhig, per Nopbr. 58,60, per Deibr. 58,40, 
per an Ap 58,10, per März-Juni 58,10. — KRüböl 
ehauptet, ver Nopbr. 63,00, per Heibr. 63,50, per Jan. 
Ami 64,2. > 7 8 März-Juni 64,50. — Spiritus ruhig, 
per Nop. 3 5 maus 37,15, per Jan.-Aprit 38,50, 

naar — Wetter: Regneriſch. 

Baris, 24 Nod Sen e 8 10 0 Rente 
95,95, 995 Rente 95, 4⁰½% A e 1 % ital. 
Rente 93,27½, a oh 9 3% e ungar. Goldremte 

75, 4% Ruſſen 1880 96,85, 4% Nullen 1889 97,80, 

% unific. Aegnpter 483,75, 47 ſpan. Ehe Anleihe 
78/5, convert. Türken 18,17½ türk, 1 2 155 4% 
privilegirte türk. Obligationen 105,00, Franzoſen 5 01,25, 


Die Elbe fammt allen | 


Wien, 2 Nop. . 1 Bapierrente 14 


192,50 1 — 2 BOSSE 


ottomane 607,50, Banque de Paris 840,00, Banque 
9 Escommpte 563,75, 2 foncier 1290,00, do. mobilier 
5.06, Meridional-Act. —, Banamacanal-Act. 33,75, 
85.5 Oblig. 25,00, Rio Tinto-Actien 591,25, Suezcanal⸗ 
Ketien 2387.50, Gaz Pari = el 1 Snonnais 
7 pour le Etrang. —, Trans- 
„00, 755 he 52955 5 Vile e de 

1 Tab. Ottom. 315,00, 2 Conf. 
Mechſel auf deuiſche Plätze 12242, Londoner nen el kurz 
35, Cheques a. London 2, Wechſel Wien kurz 
217, 50, do. te dai kurs 208,87, do. Madrid kurz 
491,75, C. d'Esc. neue 620, Robinfon-Ad. —, 3. Orient⸗ 


l. 25 Conſols 959%, 
895 3 12/1, 1 


li —, 


1 
ni e92, 


475 aligerisc che ebene 89 1 
31% privil. uns 3 


heurer, 

een; 24. Nov. An der güfte 3 Weizenladungen an- 
geboten. — Wetter: Regenſchau 

Glasgow, 24. 1 ENDEN: Stun) Roheiſen. Mixed 
numbers warrants 48 sh. 

Glasgow, 24. Nov. Die Derichiffungen betrugen in der 


vorigen Woche 6300 gegen 7200 Tons in derſelben Woche 


des vorigen a 
en „ Novbr. Baumwolle, (Schlußbericht.) 
000 Ballen, davon für Speculation und Export 
1000 Hallen Ruhig. Tinnevelly Yıs niedriger. iddl. 
amerikaniſche Lieferungen: per Nov.-Dez. 51½ Käufer⸗ 
preis, per Dezbr.⸗Januar 59 6 do., per 9 5 -Jebr. 57/32 
Berkäuferperis, per Jebr.⸗März 5½ do., per Märs- 
April 85/6 do., per Kpril-Mai 51½ Käuferpreis, per 
Mai-Juni 525 eu A erpreis, per Juni-Juli 5% do., 
per Juli-Kuguſt 5¾ d. $ 1 
Newnork, 24, Nopbr. Wechſel auf London & 79/8 — 
Rother Weizen loco 11 1 pr Novbr. 10 per 
Desbr, 1 per Mai 1891 1,078. Meni! 19 5 
ais per Nopbr. 0,60 7/8. — Ir t cher Hs, 
Newyork, 24 November. Viſtdle Supply 5 Weizen 
24 190 000 Buſhels. 


5 Bankweſen. 

IPommerſche Snpothehen-Aetien-Bank.] In der 
am 22. d. Mts. abgehaltenen Curatoriums-Sitzung der 
pommerſchen Hypotheken ⸗Actien- Bank wurde beſchloſſen, 

auf den 22. Dezember eine außerordentliche General- 
175 12 1 5 zu berufen, in weicher über eine zeit- 
gemäße Neuformulirung der Statuten, ſowie über die 
Erhöhung des Kctien-Kapitals auf 3 Millionen Mark 
Beſchluß gefaßt werden ſoll. Die finanziellen Reſultate 
des Jahres 1890 ſind ſo günſtig geweſen, daß aus den 
Einnahmen des laufenden Jahres nicht nur das Agio 
der jent gekündigten Prämienbriefe (140 955 Mk.) ge- 
ent werden, jondern auch noch eine Dividende von 

Proc. an die Kctionäre zur Vertheilung gelangen kann. 


ee 6 


1 60 100 905 große 122, 1755 
Faser er 1000 Kilogr. 120, 122, 
128, day a bei. — Erbſen per 


3» 
1111895 9 


J Getreidemarkt. Menten matt, 
November an ‚00, do. 


7 
177,90, 


Confumſteuer 40,60. Betroleum 1919 11. 

Berlin, 24 Novbr. Weizen loco 185—195 ul 
Reobr, 193 Al, per A u 1917549125 
bis 191,50 Ul, per April-Mai 191,75—191,25—191,50 U 
per ai-Juni 192—192,50—192 „ per Juni- Juli 


Berliner Fondsbörſe 


Die Courſe ſetzten auf ſpecula⸗ 
Börſenplätzen vorliegenden Tendenz⸗ 

ſich bei zumeiſt ruhigem Ge- 
erſchien im allgemeinen befeſtigt. 


den fremden 


Der Kapitalsmarkt 
fremde feſten Zins 


! Südöſterr. B. Lomb „ 
Oblig 


vom 24, November. 


tragende Papiere 1 a ib g zumeiſt ziemlich behaupten. 


Privatdiscont wurde mit 51 8% notirt. 
und nachgebend, ſchloſſen aber feſter ohne Lebhaft 


;-1-@elunbheit. Der 


U, guter in- 


ländiſcher 181—183 M a. B., per Noobr, 185—184 Al, 
79,25 Al, ner ne 


Hahn per 115 r. 8 er Roobr.-D 15 
142,25—142 l, ner Kpril- Mat 140 —140,25—140 lt. 
— 5 au 136—145 Al, per November. Dezember 


135,75 Al, per Deiemmber-Januar 134,25 
Ber April- 25 127,25 M Gerſte Be 138 
05 1 — Kartoßeimeht loco 23 . — Trockene Kar⸗ 
toffelftärhe loco 23 M — Feuchte i loco 
— M — Erbſen loco Futterwaare 148—156 Al, 1 


25,05 25,10 ll, wer Al Mai 23,0—23 fl — 
Petroleum loco 23,1 Al Rübsl loco ohne Faß 
56,7 Al, per Robbe. 57, 1572 Al, per Novbr,-Dezbr- 
57, 1—57,2 Al, per April. Mai 1 Spiritus 
5 loco a At) &0 1 12 m 
oco unverfteuer: ) ‚r—41,2—41,2 M, 
Nop. 40,2—-30,6-—40,3 AU 


per April - Mai 31, A—4L,6= 
1,9 Al, per Mai-Juni 41,6—41, 2,3 - 
Juni 421428 AR, per Juli-Aug. 126. f 5 3 10 


Al. 
per Auguſt-Sepibr. 43 313,7 — Ei 
7 10 1 Eier per Schoch 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 2 November. Waſſerſtand: 0,96 Meter. 
Wind: W 19 etter: trübe. 


Stromauf: 
Von Danzig na) Mioclaweht en 1 We 
ble Aar, Soze, 464. Her. merken 
gr. SD 54 
Kar. ei 10627 15 15 an ne 54 5 


r. Pflanze 2 . 
Gambeer, 752 där. Bor gr. Pflanzenhaare, 5418 Kgr. 


a Richter 

251 Farben, 1 a Galmiak⸗ 786 J Ehlschalk 

on Danzi Bi horn: SER 15 15 ampf., 
Siebte e 5 Kahn, Liebike, — 335 hn, 1 Güter- 
dampfer, Harder, — Rochlitz, 1 80 n ee reiten, 
1 a + 0 15 a 10 

on Danzig na oclawek: Aegi a e 
62138 Jar. Jar A. Cia ; 118 
110 ter, 62 775 | r. Ha arı. 


me rd 
8 95 1 2 7 4 
= ET a Kahn, Reiten, 


dampfer, ende ahn, 
51 81 1705 599 Agr n, aan 
925 82317 Kar. Ba — a Er 15 Kabi widſohn, 


270 Kar. 9 


Gir 
Jaworski, 1 Traft, Wertheim, Wloclawek, Danzi 
6 Rune, 11 Plancons, 290 St. Aanthott, 2 


Faß dauben. 
1 Kahn, Front, Warſchau, Thorn, 


arz. 


Rn, 
81 903 Hor. N 


1571. Das Geheimniß des Erfolges! 
So mancher lebt unter dem Eindruck, daß Glück 
und Erfolg in erſter Linie von der 80 des in Betracht 


ſtehenden Kapitals abhängig ſeien. — Bon der 1908 b 
keit dieſer 9 0 t kann ſich jeder e e 
beobachtet, wie ſich häufig Leute aus den e nfachften 
Verhältniſſen, ohne das geringſte Kapital in wenig 
Jahren zu Glück und Wohiftand in die Höhe arbeiteten. 
Viele unſerer Millionäre begannen ihre Laufbahn als 
armſelige Laufburſchen, und in der That, jedermann iſt 
die Bahn des Erfolges in kleinerem oder größerem 
Maßſtabe eröffnet, welchem Stande er immer angehört. 
Nicht Kapital bildet das Geheimniß des Erfolges, 
ſondern Fleiß, Ausdauer, graz Verwendung 
des Verdienſtes, geiſtige Kraft und ee 
wichtigſte Factor, 1 
Auge gefaſſt werden muß, iſt jedoch 
denn nur ein ee und geiſtig geſunder Menſch 
vermag der geſteigerten Concurrenz Frotz zu bieten, 
dieſelbe zu überholen und ſich hierdurch feinen Weg zu 
bahnen. Zuverläſſigen Rath und Beiftand in allen 
ſanitären Fragen auf allen Krankheitsgebieten gewährt 
die Sanjana-Heilmethode und liegt es in jedermanns 
Intereſſe ſich dieſes Heilverfahren anzuſchaffen — zumal 
man daſſelbe vollſtändig Roſtenfrei beziehen kann. Zahl- 
reiche amtlich beglaubigte Heilungen gelangten bereits 
an dieſer Stelle zur Veröffentlichung. Einen weiteren 
Beweis von der erprobten Wirkſamkeit dieſes Heil⸗ 
verfahrens liefert uns 1 0 nachſtehendes bi 

Herr Louis Baumann auf Poiſchower⸗ DEE 
Grevesmühlen (Mecklenburg) an die Directio 
Sanjana-Compann zu Gaham (England). . 5 
Direction! Zur großen Freude gereicht es mir, heute be- 
dae d u können, daß ich nach Amonatlihem Sluxgebrande 
dur te Ganjana-Heilmethode meine Geſundheit vo 8 
Penne wieder erlangt abe. Ich ange ganz ſicher, 
würde ich dieſes 1 ren "nie e haben, 
ich wohl ſchon im Grabe geruht ben, in einem 
NER Krank ENDE befand ig, m bereits, 

ächſt dem lieben on danke ich 905 verehrte 
1 9 die Güte, welche mir zu Theil geworden 
Ich werde nach Kräften bemüht jein, dieſes ſegens⸗ 
nie Unternehmen meiter zu verbreiten. 

Mit N a 
barer Louis Baumann. 

5 en (Mecklenburg), 


en 

Die Sünzieng ellen beweiſt ſich von zuver⸗ 
läſſiger Wirkſamkeit bei allen heilbaren Nerven⸗, 
Lungen- und Rückenmarksleiden. Man bezieht 
dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich 
koſtenfrei durch den Gecretär der Sanjana-Compann⸗ 
Herrn 3 — — Sans. 


Ruſſiſche Noten waren abgeſchwächt. Der 


Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Ereditactien anfangs ſchwach 
fligkeit; Franzoſen waren matter, auch L 
Inlänbiſche Eiſenbahnactien zeigten gleichfalls durchſchnittlich Abſchwächungen und blieben ruhig. 


ombarden abgeſchwächt. 
Bankactien in den 


Caſſawerthen wenig verändert und ruhig. Induſtriepapiere wenig verändert; Montanwerthe chwach. 


T Zinſen vom Staate gar. Div. 1889, 


Bank- und Induſtrie-Actien. 1889, ne B. endes lch 0 9 90 


Aronpr Rud.-Bahn. % | 90,25 Berliner Kaſſen- Verein 136.00 6 I. Pferdebahn 
Kuh, 1 170 10675 Berliner Handelsges. 4. 3 12 Bein. Suppe Fabrik. 1 9700 9 5 
err.-Sranz. 1 ‚19 | Berl. Prod. u. Hand. -A — SSL 9 8 
15 5 A bahn 1 Bremer Bank.. — 4½ Dberichleh. Eienb⸗ B.: 88,7 8% 
„„ 2 6] Bresi. Discontbank...| — 5 
1 -Pasbıl. «2381| 76.00 Danger | — % Berg- und güttengefelfhoften. 
Huff ebe 190 nen 6,5 611 81.30 Darmſtädter Bank . .| 152,90 10½ Div. 1 
un Ein 5 n 1.90 Heuiſche Genoſſenſch.-B. | 127,75 8 Af Union: -St.-Prior. 160 Mi 
De union . do. Bank... 154,00 10 nigs- u. Laurahütte . 5 2 
„„ „ „„ 3 do. Effecten u W. 8 = 11 Gtolberg, Zi nk. se 0% 
Südöſterr, Lombard 15 58,90 Beidhsbank . * 143,407 do. St.- Pr. 


Warſchau-Wien «. — 99 
Ausländiſche Prioritäten. 


Gotthard -Bahn + E „ „ „ 5 103,10 
un 3% gar. E.-Pr. 55,80 
Kaſch.-Oderb. 05 Pr. 
Kronpr.-Rudolf- Bahn 
Aula s Staatsb. 
Deſterr. Nordweſtbahn 


2 „2* 


oth.-B 


Norddeutſche 
15 Pomm. Kup.-Act. 
Ungar. Rorboitbahn., 1 
do. Gold-Pr. 
Anatol. Bahnen 88808 
Breſt-Graieoo 
Alyak-Charhom 5400 


x 


Disconto- 911 es 
Gothaer Grunder. Bk. 
Hamb. Commerz.-Bank 
Hannöverſche Bank. 

Aönigeb, Vereins- Bank 
Lübecker Comm.-Bank . 
Magdbg. Brivat-Bank . 
5 HN 910 B. . 102,5 


Deiterr. Eredit⸗Anſtalt 5 


03,50 | do. do. conv. neue 
87,50 | Poſener Provinz.⸗Bank. 
Preuß. Boden-Credit. 
88,30 | Br. Centr.-Boden-Cred. 15 
Schaffhauſ. Bankverein 5 
Schleſiſcher Bankverein 122,70 8 


1— 5 


110,80 6¼ Bictoria- Hütte 

80.60 . Wechſel⸗Cours vom 24. Nopbr. 
126,50 71 Amiterdam. .. 8 Tg. 4½ 168,30 
13, 00 5 o. 2 Mon. 4½ 167,05 
8 5 8 Tg. 6 20,49 
110.00 505 0 ERROR 43 3 80,25 
12 „„ 6 „6 2 2 Mon. 3 79,88 
IE a Eh men 27.2910 4 174.50 
1 40150 Petersburg. . BER 1 5½ 237, 30 

114,006 . 3 Mon. 5½ 235,00 
120,75 | 6½ Warichau 2 8 g. 5½ 237,60 

3,50 10 | Discont der Reichsbank 5½ %. 


Sorten. 


Kursk- Hie 91,90 | Südd. Bod.-Gredit-Bh,. 155,25 6½ [Dukaten 9,70 
Mosko-Rjäſan 93,10 — — Sovereign? 20,33 
Diosko-Smolensk . . . 100,10 | Danziger Delmühle . . 133,755 0-SFrancs- St... 16,14 

Ba di nd 08% 95,50] do. Prioritäts-Ac, 121.005 Imperials per 500 en .. = 
ala osloöpw 91,90 | Neufeldt-Metallmaaren 9,00 |8 Dollar . . 4,1775 
Warſchau-Terespol 100,50 | Actien der Colonia... 10100 | 662/3 Englif, e Banknoten 20,43 
regon a De. 96,90 | Leipziger a — | Franzöſiſche Banknoten 80.40 
1 104,50 | Bauverein Paſſag 66,00 375 Deſterreichiſche Banknoten. | 176,80 
925 88,60 Deutſche Baugeſeliſchaft⸗ 84.00 3½ I Ruſſiſche Banknoten 237,95 


bie Gerandhei 


Für den größeren Conſum empfehlen beſonderer Beachtung: 


Extraf. Van.⸗Choc. Nr. 3a blau Pap. à ½ Ko. AM 2,— \ — ; 8 f 
Rein do. do. do. ba orange 5 5 I an 8 Mil Nen a l AR Me 8 
Cacao Jein do, do. Za grün „„ 1.20] Cacao Krümel ⸗Chocolade mit Banille a ½ Ko. N 3,80, 


a e ee een le 2 fin ud Zuck der- Ehocol 
ucker. -Fhocolade zu oheſſen in kleinen N U . - 111 
19 . — 4 50. 78 100 nt afeln un ucker, Buber-Chocalade ohne Danille auch Cacao m 8935 


i 9 125 Pe. t 
as Su haben in bey meilten Bund) andere Diana E 
2 7 — 8 5 Fr — EEE 2 
Swangsverlieigerun 


Im Wege der Zwangsvo 1 Kölner Dombau-Lotierie. 


db t 
ung A an Bad 11 Alle Gewinne in baarem Geld. 


® 
en ee Hauptgewinn 75000 Mark 
Bein Florentine Auna Toews Looſe a 3 Mark 50 Pf. find zu haben in der 


eb, Klei bekannt - 
Bas, bin unbehannten Aufent-| Expedition der „Danziger Zeitung“. 


z an ums san 2 0 

e. bem Kalſmann Otto Buftav Nur Gewinne, keine Nieten. 
7 K m 95 Keie 5138 Ziehung der türkiihen Eiſenbahn-Prämien- Obligationen, 
gerehelichten, Sofoeiber Ball Imal Sr. 600000, 3mal Sr. 300 000, 


FR. 


Zum Einkauf von We 


der Bazar für Geschenke 


äedtke, 


Alein zu Letzkau, e, der unver- Nebentreffer mit Fres, 60,000, 25,000, 20,000 ꝛc. 5 ; 
Gertrude Marie Clara i Jedes Loos muß planmäßig mit 400 Fres. ge= N 1 

. Hofbeſitzers Jo- Br werden. — Die Gewinne werden in Frankfurt g. M. Königsb erg In Pr. D anzıg 

hann Michael Klein einge-] mit seit 1861. seit 1889. 


0 
ne, iu Schmerblock be. 278,000 Al, fü 
e 


irage , 2 
legene Grunbftüch e Siehungen alle 2 Monate (ahrlich 6 Mah. L a 
am 19. Dezember 1890, Nächſte Ziehung am 1. Dezember d. J. Danzig, 1 anzeasse No, 2], 


Vormittags 10 Uhr, Se verkaufe dieſe Looſe gegen vorherige Einfendung 
vor dem unterzeichneten Gericht. oder Nachnahme des Betrages d M 95.— per Stück, oder, 
Pfefferſtadt, Zimmer Nr. 32, um den Ankauf zu erleichtern, gegen 14 Monats-Raten 
verſteigert werden von M 8.— m % 
Das Grundſtück iſt mit 1256,22 Dieſe Looſe find deutſch ealren Elf und überall erlaubt. 
Neinertrag und einer Fläche Ziehungspläne verſende hoitenfrei, 
von 42,3430 Hehtar zur Grund-] Gefälligen Aufträgen, unter Angabe dieſer Zeitung, e770 


ſteuer, mit 180 HU Nutzungs- entgegen. 
Nobert Oppenheim, Frankfurt a. M. 


eine überaus grosse Auswahl nachstehend verzeichneter Waaren‘) 
Beleuchtungs-Gegenstände, Kunstgewerbliche Gegenstände 
in Bronce, Eisen, Zink, Porzellan, versilberte Waaren, 
vernickelte Waaren, Brittaniametall-Woaren, 
Holz-Woaren, Leder-Wadren, Toilette-Artikel, Pariser Fächer, 
Pariser Schmuck, Pariser Uhrketten, Böhmischen 
Granatschmuck, echte Corallen, Bernstein- und Meerschaum- 


Woaren, Schirme und Stöcke. 


Sämmtliche Woaren sind übersichtlich aufgestellt und mit festen Preisen versehen. 
Neuheiten geh n tägliel 1 ER 


werth zur Gebäudeſteuer ver- 
anlagt. Auszug aus der Steuer- 


Grundbuchblatis können in der 
Gerichtsſchr 0 
au 43 eingejehen werben. 


Feuer verſicherungsbank f. D. zu Gotha. 
8895 erungsbeſtand M 3 502 235 200. — Dividende pro 
a den Ce hener enen Neue Verſicherungsanträge nimmt entgegen und ertheilt jede 


Anſprüche, deren Vorhändenſein] e 3 Albert Fuhrmann 5 
oder A et der rund 5907) Agent der Feuerverfiherungsbank f. D. zu Gotha. WINE 


General-Berjammlung |E 


d i 
Ortskrankenkaſſe der vereinigten Fabrik- Y 


Gewerbebetriebe — Danzigs. 
Mittwoch, den 26. November 1890, Abends 7 Uh 
im kleinen Saale des Bildungs-Bereinshaufes 15 
intergaſſe 16. 0 


Mein in der Stadt 08: 
legenes Reſtaurant iſt vom 
1. Januar 1891 iu verpachten. 


3. Piltz Wwe., 
Reſtaurateurin, Dirſchau. 
na Seen auf ge 


ländl. Grundſtücke zu 
hat zu begeben albert Fuzrmann. 


REELLE Race 


Giros, 


Handelsgesellschaft Ulilitas &, 
Berlin SO. 16, Köpnickerstr. 32 5 
| Gentrai-Waaren-Versandhaus, au- n ne} 


linerr* Handels -Verkehr vorkommenden versandfähigen Waaren. 
Preislisten gratis und franco 


betreibende äubiger wiber- 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls die⸗ 
elben bei Zeſtſtellung des ge. 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werben und bei Vertheilung des 
Kaufgeldes gegen die berück⸗ 


Gegen Ae a von 7500 A 
raufter Zuckerfabrik-Adten Lit, 
„ werben 5000 d 6 4 in 
leihen geſucht. 
=| Offerten unter 7523 in der Ex⸗ 
bvedition dieſer Zeitung erbeten. 


Agenten! 


Dr. Dasse. | 
| "sehn Fele Gl — 
abrt⸗Aclien. Ce 
gels 85 9 ahh 5 


SS - 
Posfdampfschiffahrf 


Hamburg- New for 


Southampton anlaufen 


„ Oceanfahrt e 7 


0 


ſucht für en Platz 


Haaſenſtein u. Bogier K. ch 
Hamburg. 14 
Eine leiftungsfählee 


Leinenweberei 


1 44 rue Alexandre Dumus. Paris. 


Nur tüchtige, beſtens eingeführte 
lich eh ſtens nee 


Proviſion ein ee u. Cognasc⸗ 
haus. Offerten sub H. 09116 an 


R 
5 


1 


8 en e 5 & 8 — hen. TER S N . 5 5 
Zufolge Verfügung vom 21. gere Herpork, kiamburg- Westler -NAUNDIN). MW = 
: i wyork „ Hamburg- Westinäisr 2 f le re i 
:, u ze. ga da en en geber ere 
Handels die ere des bed m i er ee er 1 5 25 Wiederverkäufer u. 
elan ebenda Nähere Auskunft ertheilt C. Menche⸗ Danzig. 
ſeibſt unter der Firma: S Bey Ve Kuftragſammler 


1251 an Rud. 


Stofmannshofer Bomeranzen Nr. m. 3 
Vertretung. 


Dieſer äußerſt beliebte ruſſiſche Cigueur koſtet in Deutſchland⸗ 
direct bezogen, ca. 5 „ die Flaſche, je nach dem Courſe des Rubels, 


H. Nielau 


in das diesſeitige Firmenregiſter 
unter Nr. 123 eingetragen. 


Frucht⸗Sift, 


RE ſelbſt bereitet, mit 
ucker eingekocht als: 


Grauden:, d. 21. Novbr. 1890. (Steuer und Fracht betragen mehr als die Hälfte des Preiſes.) -& 
era Dielen ſehr feinen wohlſchmechenden Liqueur liefere in gleich € We 8 Weins bott. . f Pau 1999 
. en Liqueur liefere in gleicher = [Weingroßh. 1. für Danzig oder 
e Aualität arm deftilirk nach ruſſiſchem Recent für AN 1,50 die lache. Nader = egen ti Ali, en 8d. 
u rfügun m 21. egen hohe Prov. . an Ru 
ger 40 an den E. G. Engel, Kopfengaſſe 71, un Moſſe⸗ Main sub 15. 


November 1896 iſt an demſelben 
a Tage die in Graudenz errichtete 5080 Deſtillation „Zum Kurfürſten“. 
2 au : 111 5 nn Verkaufsſtellen: 

: hinenjabrikanten Kuguſt Heitit- K. Saft, W. Bodenburg KA. W. Brahl 
ki ebendaſelbſt unter der Firma: Langenmarht Nr. 34, Brobbänkengaſſe Nr. 42. ee Nr. 17. 


A. Ventzki, 
Hodam & Ressler, Danzig, 


. — 

in nett verpachten Flaſchen a Al 

1 u. 1,30, zugleich Jedem ange- Agenten geſucht 
nehmes Geſchenk, zur Bereitung, f 8 85 
erfriſchender Getränke, auch am Eine erſte rpeiniſche Rheine, 
Arankenbette, ſowie zu imona- und Woſelweinhandlung ſucht 
den, Saucen, Bowlen ꝛc., des- tüchtige IR BER die in den 
gleichen fein aſſortirtes Lager in feinerencgeſellſchaftskreiſen ein 
abgelagerten, vorzüglichen Weinen geführt 1 Geil, franco Off, 
aller Art, Rums, Cognacs, Wein. Sud F. 5996 an Rudolf Mofie, 
Punſch-Extracten in Yı u. ½ÿ Fl., Köln. 6181 
und die Specialitäten: 


in Zanella, Gloria, Halbjeide 
und Seide, (1564 
mit modernen Gtöcken in ganz 
neuem Gortiment 
empfiehlt in größter Auswahl 


PaulRudolphy,dansig, 


Maſchinen⸗ & Pflugfabriß 

in das diesſeitige Firmenregiſter = 

| unter Nr. 422 eingetragen. (7788 
: Graudenz, d. 21. Novbr, 1890. 
5 Königliches AKmisgerichtte 


gegen hohe a 1 | 
2 2 vo 


Ein Junger Tonditorgehilfe 


Bekanntmachung. 42 5 . ae 2 an Kranhen-Weine, |. ine, yon sein e 
ĩ5'F | ge 5  Sungenmasat Ar. 2 | Monten-zeine, 1. Baer, Snlin, 
Ei e EL a (jez a beef ee, e e 
gelen Berkaufstermin find auf. f Glenn nie W zen Rein wollene Herrenſochen Bernhard Lynoke, g at, 


lo 0,65 und 0,75, Damen- und Kinderſtrümpfe in nur ic. Berhaldfchegaſſe. 


9 Induſtrie⸗ Forſt⸗ und Jebdeiſenbahnen, 5 guten, haltbaren Qualitäten zu ähnlichen Preiſen 


Koſtenanſchläge gratis. empfiehlt D ziger 


J. Koenenkamp, | 
enenkamp Magen⸗Vvigneuer. 


Langgaſſe Nr. 15, Langfuhr Nr. 18. 
; Dieſer magenſtärkende . 1 


Culmbacher Export-Bier e e ie 
5 inet. 31.00. 1,20. Kann! Aielniän 


von J. W. Reichel (Kißling'ſches) a 
j Stellung, ſucht zum 1. Januar in 


in Gebinden und Flaſchen. (4212 N 0 99 
6 Danzig ſelbſt eine anſtänd. Stelle, 
* Jb. Adreifen unter 7750 in der kr. 


Robert Krüger, Kundegaſſe 34. 
1 . 85 Mpedition dieſer Zeitung erbeten, 
eg Kundegaſſe 105. 
MARIAZELLER]| | Gamer Käſe. 


Schwetz, den 23. Novbr. 1890. 
Könzalkches Amtsgericht, 


Bekanntmachung. 


Ein erf. älterer 


2 — 


Des echtes m „Pohem nie 
Malzextraet bei guten we für 


G 
rinnen und Kinder eine Seit länger als 20 J hren 
bewährte Diät. Seinen Vorzügen danken bie nach. 
genannten ärnlich autorilieten Gisenmittel ihren Urſprung: 
Chinin Malzexiraet, kräftiat Nervenleidende, 
Schwache, Sieche, auch bei Iſchias weckmäßis, 
3 Disen Malzextraet, metallfrei ſchmeckenb. für 


F J. Paul Diebe, Dresden. DE 


Der Magiſtrat. 


Pfandleih⸗Auction. 


„Donnerſtag, d. 27. Novbr. cr. 
Borm, 9 Uhr, Miſchkanneng, 15, 
Verkauft werden 28 Stck. Lein- 
wanb, 80 Winterüberzieher Stoffe, 
Wäſche, Uhren und Goldſachen. 


2 . Bleichſüchtige, Blutarme, langjährig bewährt, Magentropfen. s Einen Bolten Edamer, hochfeine mit vorzügl, Jeugniſſen p. 1. Jan. 
Ze Ewald, re nn knochenblidend bei Shro- , . 
85 { u, engl. Arenkheit, noczenſchwäche verordnet. deren Ursachen und Folgen eine vielfach ange- M. Wenzel, 38 Breitgaſſe 38. Stellung. Gefl. Off. unter 77 


wandte 1 Ha el De e zuver- 5 > Fehler 
ssiger und erpro ‚er Wirkung. — 
Nur echt mit nebensiehendor. Schufamarko und Unter- Wildhandlung: freies h 
ien Hochwild, Jaſ., Poul. Put., Capaun. 
Preis à Flasche 2 55 Fe Denpeltäsche M. 1.40. Gänſe, Haſen (auch g eſpickt vorr.) 


3 EU Leberthran-Maizextraet, Erſaß für reinen in der Expd. d. Jeitung erbeten 


Leberthrag, aber wirkſamer, weniger unangenehm. 
Pepsin Malzextract, reiilss verdauung 
förbernd, Flaſchen 75—125 2. 


chüren 


über DTCC ein een ar eee. x. C. Koch, Gr. Wollweberg. 26. 
N Dach“ 2 7 ͤ v  ELEET m Apotheken erhältlich. ° SEE ee 
baczemagende EN Nur die reinen Fur die Serbft- und Winterfaifen empfehle ich mein | Poſſen und Gebinhen billiger, für 


aus neuen Muſtern beſtehendes 


Putzgeſchäft. 


O. Karniſch, Zoppof, Nr. 17 Geeitrahe Nr. 17 


Kranke und zu jeder & 
empfiehlt 5 
Walter Moritz, Danzig, 
Böttchergaſſe 18, Ecke Paradiesg. 


Entdeckung 


betreffend die Keilung der 
Tuberculoſe vorräthig in 


75% A 


Nu und N 
wants meditiniſchen Olivenäl-Seifen 


Homann u. Weber“ 0 Schlafröcke : N 
Gansenmarkt der Leſen Deutlich Afrikanischen | hampa ner. u 10, 2, ld, 16, 1840 Jul. It, Die, Nertichante t, wont 
b 5 Olivenöl⸗Seifen-⸗ Fabriken Marke Tarte Blanche, Faſeuen & Efe., per Kiſte von 12 ganzen Neil. Den Eta o| April 1891 für den ieihapteld 


aſchen „ von 1500 pro anno zu verm 
Marke Monopole, Latour & Cie., per Kiſte von 12 ganzen Brauerei Die Beſichtigung der Wo, nun 
Flaschen Ba N . it täglich von 12—2 Uhr geſtate 
Marke Carte d'Or, Latour & Cie, per Kiſte von 12 ganzen ſin einer kleinen Stadt Weſtpr. Näheres im Comt. Hundeg. 4 pl. 
, e e ee bes eee in: Anınpn A nn 
rachtfre anz Deutſchland gegen Nachn, oder vorherige Ein- Anzahlung ſofor * aufen. 
endung des Betrages, auch einzelne Probeflaſche verſendet Adreſſen unter Nr. 7707 in der 
f a : 0 G. K. Schmidt, Agenturen Mainz. Exped. d. Zeitung erbeten. 


Paul Spatz & Ole 
Halle a. S. und Monastier (Tunis), 


wird ſaub billi ; üben in Folge ihrer großen Reinheit und Milde die 
ell Jehſgoſſe e en günſtigſte und wohlthuendſte Wirkung auf die Haut aus. 
usſtattungen Preisermäßigung. In Danzig zu haben in der „Glephanten-Apothehe.” 


Jede 
Namen Stickerei 


Das Beste für die Haut, 
one Age, U wpsıedg 


Druck und Verlag, % 
von A, I. Aafemann in Danzig 


* 


7 8 8 2 


